. 


N 


| 


Nr. 175. 


Die * Kr auer 3 Kun 9. erſcheint ti lich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. Bierteljähriger Abonnements⸗ 


meis für Krakau 3 fl., mit Verſendung 4 fl., für einzelne Monate 1 


Amtlicher Theil. 


Nr. 18.828. i 
Zu Gunſten der Abbrändler des Bezirksſtädtchens 
Brzesko find laut der vom dortigen k. k. Bezir 
amte 
nachſtehende milde Beiträge eingegangen und 
die Abbrändler vertheilt worden, als: fl. 
Vom k. k. Bezirksamte in Linz 8 
Bon der k. k. Statthalterei in Gratz 
Von der k. k. Statthalterei in Ve- 


rr ee eee 
Von der Stadtgemeinde Sambor 25 — 
Vom k. k. Bezirksamte Windisch- 
Muatterej in Tirol mer An 10 
Von der k. k. Landes⸗Regierung in 
Wach ener rd em 3 — 
Von der k. k. Landes⸗Regierung in 
Dee e jun e un ea 
Von der k. k. Statthalterei in Grat- 8 26 
Von der k. k. Statthalterei in Wien 14 14 
Vom k. k. Bezirksamte in Zalose. * . — 
Summe 88 381, 
Summe der eingefloſſenen 
ie bis Ende Mai 1864 5852 12 
un mit Schluß des Monate 
. e ee e 


Ausdrucke des Dankes für die hoch⸗ 
er Spenden zur allgemeinen Kennt⸗ 
wide 1 h t. Statthalterei = Commiſſion. 

u, am 28. Juli 1864. 


* 
rn 27 


110 in — — 

Se 1 t Apoßseliſche Majeſtäl haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
mini treter des Generalſecretärs der Wiener 
Börfe er Dr. Joſeph Bezecuy den Titel und Charakter 


eines Miniherinleoneipiften tarfrei allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Staatsminiſter hat den bisherigen Aſſiſtenten an der k. k. 
Oberseatfenle am Schottenfelde in Wien Joſeph Geyliag zum 
Lehrer des Freihandzeichens an der k. k. Oberrealſchule in Linz 
ernannt. 


Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 2. Auguſt. 


Die Wiener Friedensconferenzen haben 
bereits zu einem befriedigenden Reſultat geführt. Vor⸗ 
ner Sonntag fand abermals eine Conferenzſizung 
tatt, die um 11%, Uhr eröffnet wurde. Die Friedens. 
Verhandlungen ſind, wie die Preſſe meldet, in der 

igung vom 30. v. Mä bereits jo weit gediehen, daß 
die Unterzeichnung der Friedenspräliminarien und ſo⸗ 
mit auch der Abſchluß des Waffenſtillſtandes aller 
Wahrſcheinlichkeit nach ſpäteſtens heute ſtattfinden 
wird. Die vereinbarten Friedensgrundlagen werden der 
„Dreffe* als in hohem Grade befriedigend bezeichnet. 
Nach derſelben werden die drei Herzogthümer Lauen⸗ 
burg, Holſtein und Schleswig von Dänemark voll⸗ 


ks⸗die Nordſee⸗Inſeln an Schleswig. { 
teferten Nachweiſung im Monate Juni 1. J. wahrſcheinlich mit der Inſel Fehmarn (an der Nord⸗ſin Holſtein noch weiter begr 


liminarien folgende Vereinbarungen enthalten: 1. Der 


Grod⸗Gaſſe Nr. 107. 


weſten Schleswigs findet eine Grenz⸗Rectification ſtatt, 
welche jedoch die Einheit und Integrität der Herzog⸗ 


fl., reſp. fl. 35 Nkr., einzelne Nummern 5 Nr. VIII Ji ; 8 ; 2 rückung 5 Nr., für jede weit 
a „ Jahrgang. Gelber 1 


Nedaction Adminiſtration und Expedition: 


— 


Gebühr für Sufertionen i 


75 mo —, ̃— 


werden ſoll. 830 
Die nächſte Folge der Abtretung der drei Herzog⸗ 


n mmt Karl Budweiſer. — Zuſendungen werden franco erbeten. 


— 


Großmächte. Wegen der jütiſchen Enclaven im Nord⸗ für Lauenburg und die jütiſchen Enclaven gezogen Lhuys am 25. Juli an alle ſeine Agenten im Aus. 
land das ſchon mehrmals beſprochene Cireular abge⸗ 


ſchickt habe, in welchem die Anſichten des Tuilerien⸗ 


thümer nicht benachtheiligt. Die Oſtſee⸗Inſel Arröſthümer wird, wie man der „Frankf. Poſt⸗Z.“ ſchreibt, Cabinets über den gegenwärtigen Stand der Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den deutſchen Mächten und Dä⸗ 


ſoll bei Danemark bleiben, dagegen fallen Alſen und 


oſtküſte Holſteins) der Fall, obwohl man der „Pr.“ da⸗ 


rüber nichts mittheilt. Ueber die Kriegskoſten iſt, 


29 wie man hort, nichts beſtimmt: man darf als ficherlim Beſitze beſtimmter Nachrichten v 


vorausſetzen, daß die Herzogthümer ſie gerne über⸗ 
nehmen werden. Der Wahlſpruch: „Frei bis zur 
önigsau,“ wird ſomit vollſtändig verwirklicht. 
olksabſtimmung und ähnliche überrheiniſche Loſungs⸗ 
orte ſind, wie man ferner verſichert, bei der Abma⸗ 
ung der Friedensgrundlage von keiner Seite ange⸗ 
egt worden. Herr v. Bismark hat ſeine Abreiſe nach 
aſtein aufgeſchoben, und wird den Verhandlungen 
bis zum Abſchluſſe beiwohnen. 

Nach dem „Botſchafter“ ſind in den Friedensprä⸗ 


König von Danemark tritt an den Kaiſer von Oeſter⸗ 
weich und den König von Preußen die 3 Herzogthü⸗ 
mer: Holſtein, Lauenburg und Schleswig, letzteres 
mit allen dazu gehörigen Inſeln (alſo insbeſondere 
mit Alſen und Sylt) ab. Die kleine Inſel Arröe, 
welche, mit däniſcher Einwohnerſchaft, gegen Seeland 
zu gelegen, und von den Alliirten nicht beſetzt iſt, 
deren Appertinenz zu Schleswig ſehr zweifelhaft iſt, 
ſcheint unter dieſer hinlänglich vollſtändigen Abtretung 
nicht begriffen zu ſein. 2. Zwiſchen Schleswig und 
Jütland findet eine Gränzreetifieation und ein Aus⸗ 
tauſch der jütiſchen Enclaven ſtatt und die Haupt⸗ 
uncte der neuen Gränzlinie find in dem Präliminar⸗ 
riedensentwurf feſtgeſtellt. 3. Ein beſtimmter Vor⸗ 
halt iſt geſetzt, nach welchem die drei Herzogthümer 
— im Be der deutſchen Großmächte verbleiben 
in Waffenſtillſtand auf längere Zeit iſt 
gleichzeitig vereinbart, während deſſen über den eigent⸗ 
lichen Frieden verhandelt werden ſoll. ’ 
Dieſes Reſultat hat alle bisher gehegten Erwar⸗ 
tungen übertroffen. Noch am 27. v. M. glaubte ein 
Wiener Corr, der „Frankf. Poſt⸗Ztg.“ allzu ſangui⸗ 
niſchen Hoffnungen, welche man auf die Wiener Fries 
densconferenzen ſetzte, entgegentreten zu müſſen. Er 


machte darauf aufmerkſam, daß in den verſchiedenen 


Auslaſſungen, in welchen man die Intentionen der 


leitenden Kreiſe anklingen zu hören ſich berechtigt 
glaubte, ſchon unmittelbar vor dem Beginn der ſchwe⸗ 
benden Verhandlungen mit ſo viel Nachdruck von der 
eventuell für Lauenburg zu gewährenden Compenſa⸗ 
tion und von der Bedeutung und der Schwierigkeit 
der jütiſchen Enelaven in Schleswig die Rede gewe— 
ſen, daß man ohne Zweifel wohl thun werde, ſich 
auch nach den letzten militäriſchen Erfolgen micht 
mit zu großer Zuverſicht auf ein Schleswig⸗ 
Holſtein bis zur Königsau gefaßt zu machen, 
obwohl er andererſeits es gradezu als unmöglich ‚ber 
zeichnete, daß die etwa jenſeits noch feſtgehaltene 
Hoffnung, auch für das Uebrige mindeſtens einen noch 
ſo loſen Zuſammenhang mit der Krone Dänemarks 
zu retten, irgend welche Ausſicht hätte, ſich zu ver⸗ 
wirklichen. Ebenſo war in der „A. A. 8.“ mit großer 
Beſtimmtheit davon geſprochen, daß im nördlichen 
Schleswig doch eine Theilungslinie zur Compenſation 


ſein, daß die deutſchen Großmächte die Frage zur Er⸗ 


Ein Gleiches iſtſörterung ſtellen werden, ob die Bundesexecutionſnemark dargelegt werden. ircul 
man fortwährend, ſoll einen . 9 1 8 F 0 


jet ſei. 
Die „Berlingske Tidende“ theilt in ihrer Abend⸗ 
nummer vom 30. v. mit, die Regierut ſei noch nicht 


inderung in 
och begründete 
reten werde. 
räſident bei 
ntlich binnen 
eiteten Ver⸗ 


gerung der Waffenruhe oder deren 
einen Waffenſtillſtand, aber fie habe 
Vermuthung, daß eins von beiden ei 
Im Landsthing erklärte der Con 
Gelegenheit der Adreßdebatte, daß 

wenigen Tagen Reſultate von den e 
handlungen zu erwarten ſeien und 


Charakter tragen. „Die franzöſiſche Regierung,“ mel⸗ 
det die „Union“ weiter, „ſcheint nicht zu glauben, 


für ſie ſei, aus ihrer Unthätigkeit hervorzutreten.“ 
Die halbofficielle „France“ hat dem Gerücht wi⸗ 
derſprochen, es werde binnen Kurzem eine anonyme 


as Circular, behauptet 


r 


daß es unter den jetzigen Umſtänden von Intereſſe 


Broſchüre hoher Inſpiration veroͤffentlicht werden. Ki 


Ein Pariſer Correſpondent der „N. P. Z.“ behaup⸗ 
tet, daß dieſe Broſchüre in der Arbeit iſt und daß 


aus dieſem ihre Tendenzen keineswegs den mit dem Liberalismus 


Grunde für zweckmäßig, die Fortſetzung der Adreß⸗ liebäugelnden Imperialiſten behagen. Deshalb und 
debatte einſtweilen auszuſetzen. Es w beſchloſſen, weil er diesmal nicht die Feder fü 1 ſtellt der Vi⸗ 
die Verhandlung aufzuſchieben. Der Geſetzentwurf comte de Lagueronniere die Wahrheit der Nacht pont 


über die Staatsanleihe ging ohne Debatte zur zwei⸗ 
ten Leſung. N * 

Die Morgenausgabe desſelben Journals meldet: 
Der frühere Finanzminiſter, Etatsrath Fenger, wird, 
wie es heißt, dieſer Tage nach Wien abreiſen. „Fly⸗ 
vepoſten“ meldet: Wegen eines geſtern 
gekommenen Telegrammes hielt der 
tags eine Sitzung des Staatsrathes. 
vorhanden, anzunehmen, daß das ein 


ig Nachmit⸗ 
iſt Grund 
offene Tele⸗ 


betreffe. $ 

Ein Hamburger Telegramm der „P 
meldet: Eine (in Kopenhagen eingetr 
15 e nee da 
ruhe Mittwoch Früh 1 Uhr erliſcht. 
des Königs von IN BER | beruft 120 
den 6. Auguft. Der däniſche Etatsre 


ne?) preußi⸗ 
die Waff 


eichsrath auf 


Fenger iſt t 


dreiſt in Abrede. 
der Correſpondent, gleichviel, der Kaiſer wird ſeine 
Autorität im Innern um ſo mehr vor ' 


— glüdlicherweife — jo zu geftalten angefangen 


ten Lorbeeren begnügen muß. 


Nach Berichten aus London, 28. Juli, iſt die 


| Bill bezüglich des mit Preußen abzuſchließenden 
gramm den Abſchluß eines Waffenſtillſtandes[Auslieferungs vertrages von 


Criminal⸗ 


verbrechern, obwohl ſie im Oberhauſe ohne W 


dung durchgegangen war, von der Regierung zurü 


Mit oder ohne Broſchüre, meint 


1 


Die Anerkennung des merieamilhen. Keifere . 
ums durch England war am 29. Juli im engliſchen 
n 


Schaden zu 

bewahren ſuchen, als die Verhältniſſe e le * 
ER 

Wien an- ben, daß Frankreich ſich mit ſeinen bisher geſammel⸗ 


gezogen worden. Es iſt dies um ſo merkwürdiger, sc 


en⸗ als vor 2 Jahren genau derſelbe Auslieferungsvertrag 
n Reſcript mit Dänemark abgeſchloſſen worden war ede 


ze 
— 


behufs Staatsſchulden⸗Regulirungs⸗ ra auſe 2 ellation Kinglake 3. 
heute über Lübeck nach Wien gereiſt. In der Erwiderung auf dieſelbe e rd zu⸗ 
Bezüglich der Conferenzſitzung vom Mittwoch nächſt jene N Provinzen auf, welche pon 


wird der „Europe“ 


den Franzoſen zur Unterwürfigkeit gebracht vor 


ig 


wi e daß in derſelben Hr. ben 
v. Quaade erklärte, Dänemark ſei bereit, ganzſſind, und jene, welche die franzöſiſche Autorität noch 
Schleswig zu opfern, nur wünſche es eine Gränz⸗ nicht anerkannt haben. Er eonſtatirt, daß bei nor⸗ 
Rectification, die es möglich machte, daß ein Theil malen Zuftänden, jo wie ſie in Mexico beſtanden, die 
der däniſchen Bevölkerungen Schleswigs mit der dä⸗ſengliſche Politik immer die Regierung de facto an. 


niſchen Krone vereint bleibe. Preußen ſoll mit dieſemſerkannt habe, unter der Bedingung, wenn ſie im 


Opfer nicht nur nicht befriedigt geweſen ſein, ſondern 
auch noch einige jütiſche Inſeln gefordert haben; der 
König von Preußen geſtattete aber dem Herrn von 
Bismarck, ſich verſöhnlicher zu zeigen. 

Die Pariſer „Preſſe“ will aus Berlin erfahren 
haben, daß der Herzog von Auguſtenburg ſich dem⸗ 
nächſt nach Wien begeben werde, und aus Wien wird 
ihr geſchrieben, daß die öſterreichiſche Regierung ent- 
ſchloſſen ſei, die preußiſche mit ſich fortziehend, die 
Anerkennung des Herzogs zu beantragen. 

Der Berliner EN eines Wiener Blattes 
zufolge, ſoll eine öſterreichiſche Note exiſtiren, in 
welcher ſich Oeſterreich entſchieden gegen die Auffaſ⸗ 
ſung ausſpricht, welche Herr v. Beuſt in ſeinem Schluß⸗ 
bericht über die Londoner Conferenz niedergelegt hat. 
Die Note ſoll entſchieden dagegen proteſtiren, daß die 
mittelſtaatliche Auffaſſung der däniſchen Angelegen⸗ 
heit als die einzig deutſche zu betrachten ſei. 


Beſitze Mexico's war. Da nun der Erzherzog Mas 
ximilian im Beſitz von Mexico und eines 
Theiles des mexicaniſchen Territoriums tft, ſo h 
engliſche Regierung der franzöſiſchen bekannt gegeben, 
daß es ihre Abſicht war, der Königin zu rathen, ſie 


möge den Erzherzog Maximilian als Ob 1 der 


Ar 
— 
— 
1 


mexicaniſchen Regierung anerkennen, ſobald er in 
Mexico eingetroffen und notificirt haben werde, er 
ſei im Beſißze der mexicaniſchen 


vinzen, welche noch unter Juarez' Autorität 


Wie ſchon gemeldet, hat das Berliner Cabinet 
erklaͤrt, daß es mit den vier Zollvereinsſtaaten, welche 


ſich zur Annahme des preußiſch⸗franzöͤſiſchen Handels. 


1 


roßen 
bat die * 


* 


auptſtadt. Die 
engliſche Regierung werde nicht abwarten, bis die Pro⸗ 


54 


uns 


die Regierung des Erzherzogs würden anerkannt haben. 


a 


ſtändig abgetreten, und zwar an die beiden deutſchen Die „Union“ erfährt aus Vichy, daß Drouyn deſvertrages nicht verftehen wollen, über die zu Mün⸗ 


— — — — ——— ——— z — — . 2 


«| 
Freundlichkeit und Höflichkeit die Officiere insbeſonders der 


F enill eto N Der hinterſte Theil der Batterie iſt zur Admiralswoh⸗ oder — todt. Während des Gefechtes hatte man mehrere 
a läſtigen Aufgabe ſich unterziehen, immer wieder von Neuem nung abgetheilt, und dieſe wieder durch eine in der Länge. ſchwere Verwundete hierher gebracht. Eine Grangte flug... 
— andringende Wißbegierige und — Neugierige zu befriedi⸗ richtung des Schiffes gehende Holzwand in ein Wohn: durch die Schiffswand in den Raum und tödfete fie, E .- 


Der „Schwarzenberg“. 


Wer Bremerhaven beiucht, ſchreibt ein Correſpondent 
der „Beier ⸗Ztg.“ aus Bremerhaven vom 26. Juli, hat 
nicht nöthig, an irgend Jemanden die Frage zu richten: 
Wo legt der „Schwarzenberg“? Ein flüchtiger Blick 
Über den Hafen läßt ihn ſofort das Kriegsſchiff erkennen. 
Das Bild des öſterreichiſchen Feldmarſchalls, welches ſich 
vorn am Spiegel erhebt, der ganze Bau läßt es von 
allen Handels und Poſtſchiffen, die umher liegen, ſchnell 
unterſcheiden. An Größe wird es von manchen Paſſagier⸗ 
Dampfern wohl erreicht oder übertroffen; ſein robuſter Kno. 
chenbau aber, die Stärke ſeiner Maſten und Verdecke läßt 
uns erkennen, daß er beſtimmt ift, anderen Gefahren zu 
trotzen, als nur den Angriffen der Elemente. Der Groß · 
maſt insbeſondere iſt von einer fo coloſſalen Dimenſion, 


gen, ſie zu führen, ihnen alle Theile der Einrichtung zu 
zeigen, auch die müßigſte Frage zu beantworten. Und es 


Oſtentation, jo daß die rühmlichen Thaten, die Aufopfe⸗ 
rung der Beſatzung, oder gar der Antheil der eigenen Per- 
ſon möglichſt wenig in den Vordergrund geſchoben wird, 
nur in der Abſicht, den Beſchauern den Beſuch, der doch 
meiſt aus reinem patriotiſchen Intereſſe hervorgeht, ſo lehr. 
reich als möglich zu machen. 

Ein Gang durch das Innere zeigt ſofort den weſent⸗ 
lichen Unterfchied, der zwiſchen der Einrichtung eines Kriegs- 
und der eines Paſſagierſchiffes beſteht. Hier das Beſtre⸗ 
ben, in dem für fo viele Menſchen doch beengten Raum 
ſo viel als möglich buenos retiros zu ſchaffen, Plätzchen, 
in die man ſich einſam und zu zweien zurückziehen mag, 
um zu ſchwatzen oder zu ſpielen, zu arbeiten 


geſchieht dies, es ſei ausdrücklich hinzugefügt, ohne jede 


beſchwerer, der in Folge ſeines ſchweren Gewichts nicht 
ganz praktiſch fein mag, aber an dieſem Orte doch ein paſ⸗ 
ſendes Souvenir bildet. Er beſteht in einer Spitzgranate, 
die ihren Weg aus dem Innern einer daͤniſchen Kanone 
hierher gefunden hatte, ohne ſich zu entladen. Jetzt, nach⸗ 
dem fie ihres Inhaltes entleert worden, beträgt ihr Ge⸗ 
wicht noch immerhin nahe an 50 Pfund. 

Der hintere Theil des Corridors wird von dem Con⸗ 
verſationszimmer der Offieiere eingenommen, in deſſen Mitte 
der Speiſetiſch befeſtigt iſt. Ringsherum die Schlafzellen 


der einzelnen Officiere, von denen eine jede faſt völlig. | hier 
oder zu träu⸗ ausgefüllt wird durch ein genügend langes und ſehrſunterworfen wird, ſind theils die A. n des Fockma - 
e 


einem Gewehrfeuer. Vier Aerzte hatten von Beginn deß 
Gefechtes ab bis in die Nacht um 4 Uhr nicht weniger 


Raum! 


breit, welches der Regel nach zur Aufbewahrung von Vor-. 
räthen benutzt wird, völlig dunkel. In dieſem wurden jehs 
Oellampen befeſtigt, und hier begannen die Aerzte ihr Ge⸗ N 
ſchäft der Fürſorge, das bei durch ſchweres Geſchütz ver. 
urſachten Wunden um vieles unaufſchiebbarer iſt, als nach 


1 
14} 


1 


u 


> 


als 32 Amputationen vorzunehmen, und dieſes blutige Ge⸗ = 
ſchäft begarn in dieſem engen, finſteren und gedrückten 
Die Gegenſtände der Reparatur, der das Schiff hier 


2156 


da augenſcheinlich in manchem Walde 1 men. Bei dem Kriegsſchiff das Beſtreben, jeden Winkelſbreites Schlafſopha und ein anderes Stück Möbel, welches maſtes und Bugſpriets, welche bereits bewirkt ift, theils die 
— ift — einen an — ne Be mit jedem andern 0 Wi als 1 775 in Verbindung zu die Meriten eines Tiſches, einer Commode und eines Schran- Herſtellung neuen Tauwerks, an der gegenwärtig noch 10 2 

: gehalten wurde, die Mitte eines großen Kriegs „Schiffes ſetzen, möglichſt große Räume zu ſchaffen, die Circulation kes in ſich vereinigt. a 5 arbeitet wird. Unter dem Verdeck ſſeht man im 9 Inte 4; 
MU zieren. möglichſt zu erleichtern, um in jedem Augenblick auf das Der vorderſte Theil des Corridors iſt zu einem Laza⸗ maſte ein großes Loch; in demſelben ſteckt e 4 

| Ein oder zwei Stunden täglich find feſtgeſtellt, in de. ſchnellſte eine große Menſchenmenge an den Punet zu be rethe eingerichtet. Es befanden ſich im Augenblicke nur ſche Kugel. Auch andere, noch nicht keparirte 95 Mi 1 7 “a 
nen jedem Schauluftigen der Beſuch des Schiffes geſtattet fördern, wo die plötzlich ausgebrochene Gefahr ſich am nö drei Patienten in demſelben, die ſich meiſt im Dienſt Ver⸗ Holzwerks werden gezeigt, in denen „ein, Di “ fit, — 
wird; eine Uberale Erlaubniß, von welcher der ausgiebigſte thigſten macht. letzungen zugezogen hatten. Von den im Gefecht Verwun⸗ Dieſe Kugeln werde! zum großen Theil, nicht entfernt * 
Gebrauch emacht wird Es kann nicht mit genug Dank Der Raum unmittelbar unter dem Verdeck heißt die deten war keiner darunter. Alle dieſe, mit Ausnahme von werden, weil dazu eine zu müßſame Operation gehsten 12 
ewogeh ben 5 . mit welcher entgegenkommenden Batterie, der Raum unter dieſer der Corridor. zweien, die noch in Hamburg liegen, find entweder geheilt, würde. Wo die Kugel ſich feſtgeſetzt hat, füllt fie ihren. 


r 


chen zwiſchen ihnen vereinbarten Punetationen nicht vielmehr von der Erkenntniß, 0 


es einen Schritt 


in Verhandlung treten könne, ihnen vielmehr den 1. dieſer Art hinter dem Rücken ſeines Alliirten — denn 


October als leßten Termin für ihre 
zeichnen müſſe. Dem entſprechend hat, wie das „Va⸗ 


terland“ meldet, die preußiſche Regierung ſich auch zeichnen, 
ſie über eine thun durfte, 


gegen die unſerige dahin geäußert, daß 
Erneuerung des Februarvertrages, 

handelspolitiſche Zugeſtändniſſe an 
nach jenem Datum, mit welchem d 
wenigſtens auf dem Papiere perfect geworden ſein 


würde, unterhandeln könne, dann aber zu allem, was lich war au 


ihr möglich, bereit ei. Unſere Regierung wies na⸗ 


reſp. über weitere Gründen. 
Oeſterreich erftieim förmlicher Bruch der zwiſchen 
der neue Zollverein Preußen geſchloſſenen Convention, auf welcher deren ſtabshauptmann Wieſer von Curhaven her mit den Details 


Erklärung be⸗ das Unterfangen des preußifchen Preßbureaus, Oeſter⸗ 


reich als vorher unterrichtet und einverſtanden zu be⸗ 
läuft auf eine kecke Lüge hinaus — nicht 
und zwar aus formellen wie materiellen 
Es liegt in der Rendsburger Gewaltthat 
Oeſterreich und 


Allianz beruht, vor, und auf dieſen Punct vornehm⸗ 


tion gerichtet. 


türlich auf die moraliſchen Verpflichtungen, die Preu⸗ es ſei ihm an der Allianz mit Oeſterreich mehr ge⸗ 


ßen durch den Februarvertrag übernommen, hin, und legen, 

Graf Rechberg ſoll die Anweſenheit des preußiſchenſſo wird 
Minifterpräfidenten auch dazu benützt haben, um ihn Weg zu 
auf den ganzen Ernſt der Situation, welche die Un tretern 


als daran, Rendsburg beſetzt zu halten, und 
Bismarck ermächtigt, den oben erwähnten 
betreten. Graf Rechberg verſichert der Ver⸗ 
der Mittelſtaaten, daß ihre Regierungen un⸗ 


willfährigkeit Preußens in der handelspolitiſchen Frage bezweifelt mit der ſich vorbereitenden Genugthuung 
für unjere Regierung herbeiführte, aufmerkſam zu zufrieden ſein werden.“ Auch anderweitige Andeutun⸗ 


machen. Es handelt ſich, wie verlautet, kaum um gen, daß 


Preußen mit dem Rendsburger Gewaltact 


mehr, als um die Acceptirung zweier Punete durch zugleich rückſichtslos gegen Oeſterreich gehandelt habe, 
Preußen. Einerſeits erhebt unſere Regierung denſliegen heute vor 


Anſpruch: daß Preußen in Bezug auf den bedenkli⸗ 
chen Artikel 31 des eeüßiſch franyäfiigen Handels⸗ 
vertrags wenigſtens für einige (zwei) Tarifpoſitionen 
uns vor den Meiſtbegünſtigten einen Vorzug ein 
räume, und zweitens erwartet unſere Regierung na⸗ 
türlich, daß in dem neuen zwiſchen Oeſterreich und 
dem Zollverein abzuſchließenden Hundelsvertrag die 


een 


Oeſterreichiſche Monarchte. 
Wien, I. Auguſt. Se. Majeſtät der Kaiſer iſt 
geſtern Früh 10 Uhr von Schönbrunn hier einge⸗ 
troffen, ertheilte mehreren Herren Miniſtern Audien⸗ 


weitere Annäherung, reſp. dereinſtige Vereinigung bei⸗ zen und nahm deren Vorträge entgegen, worauf ſich 


ſpeetive geſtellt werde. Oeſterreich kann von letzte⸗ 
rem Verlangen um ſo weniger abgehen, als es ſich 
der großen allgemein politiſchen Bedeutung eines Zoll⸗ 
bundes mit Deutſchland vollſtändig bewußt iſt und 
in dem Beſtreben, dieſen ihm unmöglich zu machen, 
zugleich den Verſuch, es von der politiſchen Coopera⸗ 


tion mit Deutſchland auszuſchließen, alſo die Bethä⸗ 
tigung einer Geſinnung ſehen müßte, welche den bun⸗ 


desfreundlichen Verſicherungen Preußens widerſpräche. 
Wir konnen darum nicht anders als erwarten, daß 
Herr v. Bismarck, der ja auch im Art. 5 des ſoeben 
mit Sachſen abgeſchloſſenen Speeial⸗Vertrags die An⸗ 
ſprüche Oeſterreichs an eine engere handelspolitiſche 
Verbindung mit Deutſchland einigermaßen anerkannt 
hat, den mäßigen Forderungen unſerer Regierung raſch 
nachgibt und jene vorbereitende Schritte thut, welche 
einer gemeinſam von Oeſterreich und Preußen zu füh⸗ 
renden Verhandlung mit Frankreich über jene kleine 
Modification des Art. 31, die wir verlangen, voran⸗ 
gehen müſſen. (Ein neueres Berliner Schreiben des 
„Vaterl.“ bringt die erfreuliche Nachricht, daß das 
preußtſche Cabin ſeine bisherige Hal⸗ 
tung zu ändern ſich entſchloſſen hat und ſich ge⸗ 
neigt zeigt, den gerechten und mäßigen Forderungen 
Oeſterreichs entgegenzukommen. Man ſchreibt dies 
uus Betilin. In demfelben Briefe wird gemeldet, daß 
in Berlin eine öſterreichiſche Hepeſche erwartet 
werde, welche den Antrag ſtellt, an einem beliebigen 
Orte neue Verhandlungen nach Art der jüngſt 
zu Prag gepflogenen zwiſchen hervorragenden öſter⸗ 
reichiſchen und preußiſchen Fachmännern zu eröffnen. 
Preußen ſei geneigt, auf dieſen Vorſchlag einzugehen). 

Unter den deutſchen Bundesregierungen find die 
regſten Verhandlungen bezüglich der Rendsburger 
Angelegenheit im Gange. Am 28. v. M. beſchäftig⸗ 
ten ſich die vereinigten Ausſchüſſe in langer und leb⸗ 
hafter Berathung mit dieſem Gegenſtande. Es wird 
der „Leipziger Z.“ verſichert, daß von Seiten Oeſter⸗ 
reichs bereits Schritte gethan worden ſind, um einen 
Ausgleich herbeizuführen, welche einen baldigen Erfolg 
in dieſer Richtung in Ausſicht ſtellen. Die diplomati⸗ 
ſchen Verhandlungen ſollen auch ſchon einen Vorſchlag 
in Betreff des Weges ermittelt haben, mittels deſſen 
man zu einer Erledigung des Conflictes würde ge⸗ 
langen können. 

Ueber die öſterr. Vermittlung in dem Rends⸗ 
burger Conflict wird der „N. Frankf. Ztg.“ von 
Wien geſchrieben: „Preußen hat ſich Oeſterreich gegen- 
über dazu verpflichtet, den ihm von Wien aus vor⸗ 
geschlagenen Ausweg, mit leidlichen Ehren ſich aus 
der Rendsburger Affaire zu ziehen, zu betreten. Lei⸗ 


der 114 9 7 in eine beſtimmte und deutliche Per⸗Se M. wieder um 12 Uhr nach 


der läßt ſich aber nicht leugnen, daß Preußen hierbei 
weniger von der Einſicht geleitet wird, daß ſein Ver⸗ 
fahren ein flagrant bundeswidriges geweſen, ſondern 


Raum ebenſo wohl wie das Holz, welches ſie von der 
Stelle gedrängt hat, und thut keinen Schaden mehr. Man 
begnügt ſich, den Eindruck der Zerſtörung dadurch zu ver⸗ 
wiſchen, daß man ein neues Brett über die ſchandhaft ge- 
wordene Stelle nagelt. a 

Das Schiffsvolk gehört den verſchiedenſten Nationali- 
täten Oeſterreichs an; auf eine Anfrage an einen der Ma; 
troſen kann man mit großer Sicherheit die Antwort erwar⸗ 


ten: Nix den ; er See ante 
lieniſche deutſch. Die vorherrſchende Sprache iſt die ita 


Es war die 


5 Mittagsſtunde, daß ich mich auf dem 
70 . An dem Kochherd an dem Zwiſchendeck 
war eit 1 15 No junger, ſchlanker, beweglicher Dalmati- 
het wäh 1115 wi ba die Rationen auszutheilen. Er 
= Su 5 den a 85 Kanonade der Bereitung fei- 
höher geſchah, nicht im Geringſten an. U ie Offi⸗ 
ziere nach beendigtem Gefechte binnen, Be =E 


nen die Suppe auf den Tiſch, nicht verbrannt, nicht ver ⸗ Be kauſt im 


ſalzen, untadelhaft wie immer. Zur Anerk 
ihm eine Medaille verliehen. 


außer mir war keiner mehr an Bord, der nicht Seemann, 


Soldat und Oeſterreicher 
hatte ihre alte Kleidung abgelegt und 
Feiertagsſchmuck geworfen, 
geweſen ſein, Matroſen zu finden, 


cher erſcheinen. 


maligen Miniſters, wird ſich 


ginge ihn das, was zehn Fuß numeration monatlich 90 
davon wird aber um 3 


ennung wurde als der Gingelfäufer. 


geweſen wäre. Die Mannſchaft geben von Graf Paul Vogt 
N ſich in den beſtenſken der er 
und nun würde es nicht leicht gen Zeitraum 


choͤnbrunn begab. 
Nachmittag um 5 Uhr fand in Schönbrunn großes 
Galla⸗Diner ftatt, wozu einige der hier anweſenden 
Fremden vom diplomatiſchen Corps geladen wurden. 
— Se. M. der Kaiſer wird heute gegen Vormit⸗ 
tags Audienzen ertheilen und den Grafen Revertera 
in beſonderer Audienz empfangen. 

Der öͤſterreichiſche Botſchafter am franzöfiichen 
of, Fürft Metternich, wird ſeinen Urlaub im 
Monate Auguſt antreten, die Frau Fürſtin Metter⸗ 
nich und Familie werden am 15. Auguſt auf dem 
Gut Johannisberg eintreffen. 

Franz Graf v. Auersperg iſt auf ſeinem Gut 
Annenthal in Krain geſtorben. 


N Oeutſchland. 
Aus den offieiellen Berichten des k. k. ſechsten 


ch die von Oeſterreich erhobene Reolama⸗ Hoyer ein, 
König Wilhelm hat hierauf erklärt: ausgegeben. 


Armeecorps und des öſterreichiſchen Escadre-Com⸗ 
mando's über die Beſetzung der Inſeln an der Weſt⸗ 
küſte von Schleswig bringt die „Wiener Ztg.“ einen 
längeren Auszug. Wir reprodueiren hier den den II., 
12. und 13. Juli betreffenden Theil dieſes Auszuges: 

Am 11. Juli verlegte der Commandant der an der 
Weſtküſte Schleswigs ſtehenden k. k. Truppen, Oberſtlieute⸗ 
nant Schidlach, ſeinen Stab nach Hoyer; die ihm unter⸗ 
ſtehenden Truppen waren, wie folgt, disloeirt: 

9. Jägerbataillon: Stab, 3., 4., 5. Compagnie in 
Hoyer, 1. und halbe 2. Compagnie in Emmelsbüll, mit 
Offizierspoſten in Südweſthävn und Dagebüll, halbe 2. 


Compagnie in Ballum, 6. Compagnie in Nickelsbüll. 

Vom Fürſt Windiſchgrätz 2. Dragoner ⸗Regimente: 
5. Escadron, Stab und 2 Züge in Möggel⸗Tondern, 
1 Zug in Hoyer, 1 in Tondern beſorgten den Ordonnanz 
dienſt und theilweiſe auch Geihüg - Bedeckung im ganzen 
Rapon. 

Von der Batterie Nr. 4/I. Ein Geſchützzug in Ma⸗ 
rienkog, zur eventuellen Verwendung bei den Landungspläz⸗ 
zen, von Südweſthövn und Dagebüll. 

um 4½ Uhr Nachmittags wurden von der Lyſter 
Rhede her die mit der Escadre verabredeten 3 Kanonen⸗ 
ſchüſſe vernommen, worauf die Einübung der Truppen im 
Einbarkiren für die Ueberſchiffung nach den Inſeln vorge⸗ 


Aufforderung nicht freiwillig ſtellten, ſo mußte zur Pre) Während der Unternehmung gegen Sylt am 12. hat 
ſung derſelben, und, ſobald ſie vorhanden waren, zu ihrer gleichzeitig 5 ; Uhr früh Hauptmann Carl Urſchütz den 
genauen Ueberwachung geſchritten werden. Die Vorberei⸗ Uebergang nach Föhr verſucht, fand jedoch das Fahrwaſſer 
tungen waren hiemit ins Werk geſetzt. dahin ebenfalls durch Kanonenjollen verlegt, und kam ſo⸗ 
Zur Ueberſchiffung ſelbſt wurde an dieſem Tage nicht gar in die Gefahr, für ſeine Perſon überholt und abge⸗ 
geſchritten, weil von Seite der Flotte kein Verſuch zur Si⸗ſchnitten zu werden. 7 
cherung des Fahrwaſſers ſichtbar war. Es glückte jedoch der thatkräftigen und umſichtigen Hilfe 
Abends trafen Fregatten- Gapitän Lindner und General- des Schiffers Chriſtianſen, ihn mit 4 Jägern vor Gefan- 
gennahme zu retten. Die Boote zogen ſich vor dem feind ⸗ 
ſie mit der Escadre getroffenen Vereinbarung in lichen Feuer, unter dem Schutze der zwei gezogenen Vier⸗ 
und wurden die Dispositionen für den 12. hin ſpfünder zurück. Nachmittags wurde der Verſuch durch 
Hauptmann Urſchütz im Verein mit den nördlichen Colon ⸗ 
nen erfolglos wiederholt. Als danach die Boote verlafjen 
5 waren, näherte ſich dem Landungsplatze bei Dagebüll der 
nenboote „Blitz“ und „Baſilisk“ unter Commando des Dampfer Augufte mit 4 Kanonenjollen; letztere eröffneten 
Fregatten ⸗Capitäus Kronowetter ein, und gingen auf der ein lebhaftes Feuer gegen die dortige Häuſergruppe und 
Rhede von Lyſt vor Anker. Die däöniſche Flotille unter die Boote. Auf Anordnung des Hauptmanns Urſchütz eilte 
Capitän⸗Lieutenant Hammer befand ſich im Fahrwaſſer Oberlieutenant Schmalz mit ſeinem Geſchützzuge auf den 
von Föhr. bedrohten Punct, und zwang den Feind durch wohlgezielte 
Am 12. Juli Früh 5 Uhr wurde von den Landtrup⸗ Schüſſe von 800 bis 2000 Schritten zum ſchleunigen 
pen in drei Colonnen der Verſuch zum Uebergang nach Rückzuge gegen Wyk. 
Sylt und Föhr gemacht, und zwar: Von den Kanonenbooten der vereinigten Escadre wurde 
5. Compagnie unler Hauptmann Kaluſchke von Hoyer — wie erwähnt — am Nachmittag das königlich preußiſche 
aus auf 24 Booten gegen Morſum auf Sylt, Fregatten Kanonenboot Baſilisk beordert, ſo weit als nur möglich in 
Capitän Lindner und Generalſtabs Hauptmann Wieſer die Lyſter Tiefe gegen Föhr vorzugehen, was auch vom 
waren bei dieſer Colonne. Commandanten ausgeführt wurde, ſo daß es ihm gelang, 
6. Compagnie unter Hauptmann Heller von Rickels⸗ 6 Meilen ſüdlich vonn Ankerplatz zu gelangen. 
büll aus, auf 25 Booten gegen Näs-Odde auf Sylt, fuhr: Gegen 7 Uhr Abends wurde das königlich preußiſche 
1 Stunde ſpäter aus. (Norſum iſt 3 deutſche Meilen, Kauonenbot Blitz in die Hovertiefe beordert, allwo der 
Nös Odde 1 ½ Meilen vom Feſtlande entfernt.) Commandant dieſes Schiffes ebenfalls ſo weit als es ihm 
1. und eine halbe 2. Compagnie unter Hauptmann möglich war, vordrang. (Fortſetzung folgt.) { 
Carl Urfhüg, von Südweſthövn aus, auf 36 Booten ge- Der geweſene Redacteur des „Prager Wochenblat⸗ 
gen die öſtliche Vogel⸗Koje auf Föhr. tes“ Hr. Julius Lang, welcher ſich ſeit Beginn der 
Jide Colonne war in 3 Schwärme gegliedert, welche Bundesexeeution abwechſelnd in Schleswig und Hol⸗ 
durch Horn⸗Signale des beim mittleren Schwarm befind- ſtein aufhielt und als Correſpondent preußiſcher Jour⸗ 
lichen Hauptmanns dirigirt wurden. nale den Feldzug vom Dannewerke bis Düppel mit⸗ 
Als ungefähr die Hälfte des Weges zurückgelegt war, machte, wurde, wie man dem „Fremdenblatt“ ſchreibt, 
zeigte es ſich, daß der Feind die eingeſchlagenen Wege am 14. v. M. auf Requiſition des k. k. Prager Lan⸗ 
durch je 2 bis 3 Kanonenjollen verlegt hatte, welche auch desgerichtes verhaftet und am 28. auf Befehl des kgl. 
bald ein lebhaftes Granat und Kartätſchenfeuer gegen die ſächſiſchen Geheimraths Frhr. v. Könneritz ſofort in 
durch nichts geſchützte Truppe eröffneten. Freiheit geſetzt und hat ſich noch am nächſten Tage 
Gegen die 5. Compagnie dirigirte er außerdem noch mit dem Dampfboote nach Sonderburg begeben. Der 
einen ſeiner Dampfer in die Weſter⸗Ley. Grund von Lang's Verhaftung war der wider ihn beim 
Da bei dieſen Umſtänden ohne actives Eingreifen der Prager Landesgerichte anhängige Preßprozeß wegen Be⸗ 
Flotte an ein Gelingen der Ueberſchiffung nicht zu denken leidigung eines Mitgliedes des kaiſerlichen Hauſes, wes⸗ 
war und die zur Mitwirkung gezwungenen Bootführer ber halb das Landesgericht in Prag von der biefigen Be⸗ 
reits vor Angſt unzuverläſſig wurden, ſo ward dieſer erſte hörde ſeine Anhaltung und auf Grund des Bundes⸗ 
Verſuch noch rechtzeitig, bevor noch Verluſte eingetreten beſchluſſes vom Jahre 1854 deſſen Auslieferung ver- 
waren, aufgegeben. Man gewann die Ueberzeugung, daß, langte. Der Polizeiminiſter von Kiel, Juſtizrath v. 
fo lange die Kriegsſchiffe in ihrer dermaligen Stellung bei Gußmaun, ließ Lang, welcher in dem nicht zu ſeiner 


der durch 


Von der Eseadre trafen Sr. Majeſtät Kauonenboote 
„Seehund“ und „Wall“ und die kön. preußiſchen Kano, 


Lyſt und ſüdlich der Schmaltiefe blieben, Capitän Hammer Jurisdietion gehörigen Dorfe Gaarden wohnte, auf 


vollkommen Herr ſeiner Bewegung innerhalb der Gewäſſer das Stadtgericht vorladen und erklärte ihn ſofort ver⸗ 
von Lyſt bis zur Schmaltiefe war und jeden Ueber⸗ haftet, mit dem Beifügen jedoch, daß ſeine Haft in 
gangsverſuch mit Erfolg zurückweiſen konnte. ſchonendſter und mildeſter Weiſe ſtattfinden ſollte. 

Von dieſer Ueberzeugung geleitet, unternahmen es der Dies geſchah denn auch. Lang ſäumte nicht ſofort 
Fregatten ⸗Capitän Lindner, Hauptmann Wieſer und Ritt- nach feiner Verhaftung gegen dieſelbe Proteſt einzu⸗ 
meiſter Graf Waldburg des 2. Dragoner Regiments mit legen, behauptend, daß der fragliche Bundesbeſchluß 
dem Mercantil⸗Capitän Anderſen die 1½ Meilen lange für Holſtein keine geſetzliche Kraft haben könne, da er 
Strecke von Jerpſtedt über Jordſand, mit Feindesgefahr niemals die Genehmigung der Stände Holſteins er; 
und großer Anſtrengung zur Ebbezeit bis in die Nähe des langt hätte, und daß ſelbſt, wenn dies der Fall wäre, 
Königshafen bei Luft zu durchwaten, wo die Kanonenboote die Anwendung auf feinen Fall nicht zulalſig ſein würde, 
„Seehund“, „Wall“ (öſterreichiſch,, „Blitz“ und „Baſilisk“ da eine Auslieferung nur dann ſtatthaft wäre, wenn 
ankerten. . das Vergehen oder Verbrechen, wegen welches Jemand 

Durch Zeichen mit einem weißen Tuch machten ſich verfolgt werde, auch in dem Staate als ſolches aner- 
dieſe Offieiere nach langem Warten, bei ſchon lebensge- kannt werden ſollte, von welchem die Auslieferung ver— 
fährlich anſteigender Fluth der Flottenabtheilung bemerk⸗ langt wird. Der Polizeiminiſter nahm Lang's Pro⸗ 
bar, welche fie durch entgegengeſendete Boote an Bord desſteſt zu Protokoll, wendete ſich jedoch an das Prager 
„Seehund“ brachte, und ſo um 3 Uhr Nachmittags die Landesgericht mit dem Anſuchen um baldigſte Ueber⸗ 
erfehnte Verbindung zwiſchen Oberſtlieutenant Schidlachſmittlung der Strafacten, um in den Stand geſetzt zu 
und der Flotte herſtellten. werden, beurtheilen zu können, ob eine Auslieferung über⸗ 

Das Commando der allürten Schiffe bei Lyſt wollte haupt zuläſſig wäre. Das Prager Landesgericht Trieb 
nur zu einer activen Mitwirkung beitragen, und obgleich zuruck, daß man ſich wegen Einleitung des Ausliefe⸗ 


nommen wurde. 
Die Sammlung der Boote aus dem Aventhofter und 
Bundesgarder See, ſowie aus den rückwärtigen Canälen 
und deren Vertheilung an die zum Uebergang beſtimmten 
Puncte Hoyer, Rückelsbüll, Südweſthövn und Dagebüll war 
nach den durch mehrere Tage anſtrengenden Arbeiten der 
Jäger am Mittag des 11. beendet. Ein Theil dieſer fla⸗ 
chen, nicht auf Kiel gebauten, mit Säbel und Schiebitan- 
gen verſehenen ſogenannten „Binnenſeeboote“, zu 6 Mann, 
mußte zu Wagen, der Reſt durch die bei Hoyer und Süd⸗ 
weſthöyn mündenden Canäle an Ort und Stelle geſchafft 
werden. g 
Da ſich die Schiffer dieſer 


Bei aller Kraft und allem Muth, der ſich in dieſen 
Geſichtern ausſprach, befremdeten ſie eher durch eine allzu 
ruhige, gemeſſene Haltug, als daß fie nach der entgegen. 
geſetzten Seite 
hätten. 


Bermiſchtes. 
„Oer in Wien lebeude Profeſſor der Magie, 


mann, iſt nach Carlsbad gereiſt und gedenkt von da eine Kunſt⸗ 


reiſe nach China anzutreten. 
Der bekannte Tonſetzer 


Witwe des Capellmeiſters Marſchner, vermählen. 
In Brünn erſcheint ein czechiſches 
Kreuzer koſtet. 
Kreuzer verkauft. Da 
am Sonntage nicht erſcheint, fo kommt es demjeni 
Monat nur auf 78 kr. zu 
ränumerant hat alſo das Vergnügen um 12 kr. mehr zu zahlen, 


Im Verlage von 


5 eſucher hatten das Schiff verlafſen au ; ücklichen Königin Mari to i- niß von dem 
Alle fremden Beſuch chiff erlaſſen; ausgabe der Briefe der unglücklich 9 arie 8 — 8 an Woligeifergeanten 
von Hunolſtern) erichienen, wel⸗ Straße feſtzunehmen. 


nette in deutſcher Ueberſetzung (nach den urſprünglichen 
die Denkweiſe, das Leben und Wir⸗ 


e den getreueſten Einblick in 
lauchten Frau eröffnet. 


eutwig, Kaifer Sofeh, Eisherzegin Win 


Boote trotz wiederholter dere Küſtenfahrzeuge ohne Armirung. 


hin einen unerfreulichen Eindruck gemacht phiſche 


Herr Her- pfade die Förſterei beſuchen wollte. Nachdem der Graf eine Streckeſfen, und damit man dies ja nicht überſehe, 


Otto Bach, ein Bruder des ehe⸗die Hand. In demſelben 
in kurzer Zeit mit der Profeſſorin Männer an der Kehle h 
am Couſervatorium, Frau Thereſe Marſchner, geborene Janda, einen Schlag auf den Kopf, daß er betäubt niederſauk. 


Blatt, das in der Prä- man ihm alles, was er bei ſich x 
Eine einzelne Nummer bis auf das Hemd abgenommen hatte, wurde er an einen Baum Privatrache. 

Da nun das Blatt gebunden und ſeinem Schickſale überlaſſen. Nachdem der Kutſcher N 18 85 
en, der es ein⸗ eine geraume Zeit auf feinen Herrn gewartet, fuhr er nach der Foör⸗ der das Schauspiel einn Gruption Bieten, 
ehen, und der ſterei und vernahm dort, 


S. Benſinger in Prag iſt eine Volks⸗ Nachmittags um 6 Ubr erhielt die hieſige Polizeibehörde Kennt⸗ 


Dieſer Briefwechſel umfaßt ei⸗poleon das Auerbieten gemacht worden, feine keltiſch⸗helvetiſchen 
it der — 23 Jahren und reicht vom Jahre ee ne ee 

ö ierli» i ung Marie Antoinette's (im Alter von ah⸗ prachtvolle Waffen 
3 A aria Therefia, König wünſcht fie für feine Geſchichte Cäſars zu benützen. 
ogin Maria Chriſtine, Kaiſer Leo⸗ auf den Antrag nicht eingegangen, 


es allerdings nicht gelang, einen um 5 Uhr Nachmittags rungsverfahtens bereits an das k. k. Juſtizminiſterium 
erneuerten Uebergangsverſuch der Jäger rechtzeitig zu unter- gewendet habe, welches die nöthigen Schritte veran- 
ſtützen, jo erreichten es doch die weit vorpouſſirten auf laſſen werde. Nachdem jedoch volle zwei Wochen lang 
Kriegsfuß bemannten Boote, daß ſich die feindlichen Kano die verlangten Acten nicht eingetroffen waren, wendete 
nenjollen gegen 7 Uhr Abends zurückzogen und von einem ſich Lang an die Bundescommiſſäre und verlangte in 
Dampfer gegen Föhr geſchleppt wurden. einer Beſchwerdeſchrift ſeine Freilaſſung. Hr. v. Kön⸗ 
Daſelbſt hatte nun Capitän Hammer coneentrirt: neritz, welcher die Anſicht theilte, daß weder eine Aus⸗ 
Raddampfer Lymfford mit 2 Geſchützen; lieferung (in einem Preßprozeſſe) noch eine Verlänge⸗ 
Schraubendampfboot Auguſte, nicht armirt; rung der Detentionshaft zuläſſig ſei, ertheilte während 
8 Kanonenjollen & 17 Mann mit je einem Geſchützſſeiner geſtrigen Anweſenheit den Befehl, Lang ſofort 
ſchweren Kalibers im Steuer und mehreren Drehbaſſen; ſeiner Haft zu entlaſſen. Eine weitere gerichtliche Ver⸗ 
12 Zollkreuzſchiffe mit Spingarden, und ciren 10 an- folgung desſelben wird nicht ſtattfinden, da derſelbe 
IE) nach dem Herzogthum Schleswig begeben hat, no 


| A . 
pold, Necker, Marie von Würtemberg, Gluck, Graf Mercy, Fürſt Doubletten überlaſſen und für die Neuenburger Bibliothek um 
Kaunitz, Graf Artois, Madame Tourzel u. A. find hauptſächlich eine Anzahl Prachtwerke, die auf Siaatskoſten in Paris gedruckt 
die Perſonen, an welche die Briefe gerichtet find, die hier zum werden, erſuchen. g 
erſten Male vollſtändig veröffentlicht werden. Auch die typogra« '' Im Pariſer Theatre du Gymnaſe iſt am 24. Juli „der 
Ausſtattung dieſer Ausgabe iſt eine ſehr gefällige. Mitter von der traurigen Geſtalt“ wieder einmal auf den weltbe⸗ 
Aus Brieg in Schleſien 29. Juli, wird geſchrieben: An deutenden Brettern erſchienen. Diesmal haben Victorien Sardon 
dem Grafen Pückler auf Schedlau bei Loewen, dem früheren Mi⸗ und P. Daloz den „Don Quirote“ aus Cervante's unſterblichem 
niſter der landwirthſchaftlichen Angelegenheiten, iſt geſtern Vor⸗ Romane in ein Theaterſtück gezwängt, und es ſoll ihnen das Ge⸗ 
mittags ein höchſt frecher Raubanfall verübt worden. Vormittags ſchäft befler geglückt ſein als Anderen, welche dieſen Verſuch ge⸗ 
fuhr der Graf nach feinem Walde; inmitten desſelben ließ er macht haben. Ohne großen Ausſtattungs⸗ und Ballet⸗Firlefanz 
den Kutſcher bis zu feiner Rückkehr warten, da er auf einem Fuß⸗ konnte es natürlich bei einem ſolchen l le, nicht ablau⸗ 
6 gt der Zettel au, 
allein weiter gegangen, kamen ihm zwei Männer und zwei Frau⸗ daß zwölf italieniſche Tänzerinen und ſechszehn Kinder in dem 
enzimmer entgegen, grüßten ihn und eine der letzteren küßte ihm Producte mitwirken. 1 
Augenblicke aber packte ihn einer der] ** Aus Perngis wird DIE Ermordung des römijchen Malers 
und der andere verſetzte ihm mit dem Knüttel Bonſili gemeldet. Er hatte ſich von Rom dorthin begeben, um 
Es wurde verſchiedene Altarbilder Pietro Perugia zu eopiren. Sein früs 
nachgeſchlichen und erſtach ihn, als 
Gaffeehauſe trat, wie es ſcheint, aus 


dürfte binnen kurzem 


ihm hierauf ein Knebel in den Mund geſieckt, und nachdem ſherer Diener hatte ſich ihm 
trug, ſogar die Kleidungsſtückeſer eines Abends aus einem 


* Der Veſuv ez Neapolitanern wie⸗ 
. An den ei en 
daß der Graf noch nicht dageweſen ſei. Apparaten des Beſuvianiſchen Obſervatoriums Set len 5 
Förſter und Kutſcher begaben ſich nun ſofort auf den Weg, den ſſeit einigen Tagen Erſcheinungen beobachtet, die in der — 
der Vermißte hätte paſſiren müſſen, und fanden ihn faſt leblos. Vorläufer von Eruptionen ſind. 

0 »Im Druck und Verlag von 
Ranbanfall und eine Stunde darauf gelang es der erſte Theil 2 
Goldacker die Räuber auf der Mollwitzer von Prof. Jof. Kremer erſchienen. Das mehrerwähnte Werk 
des Krakauer rn befaunten Schriftſtellers und Aeſthetrkers 
beſchaftigt ſich in biefem Theil ausſchließlich mit Rom und den 
Denkmälern der Weltstadt, 
Der zweite und letzte Theil 


Werk abſchließt, ſoll demnächſt erſcheinen 


Dem Profeſſor Deſor in Neuenburg iſt vom Kaiſer Na⸗ 


Sammlung aus der Eiſenzeit, die namentlich 
enthält, für 40.000 Fr. anzukaufen. Napoleon umfangreiche 
Der | 
dagegen wird er dem Kaiſer 


welche durch Holzſchnitte illuſtrirt flud. 
dieſes Bandes, der zugleich das gange 


h Joſ. ii 
u fünfen Bench e nad, ee 


der obenerwähnte Bundesbeſchluß ſchon deshalb keine 
Giltigkeit hat, da Schleswig nicht zum deutſchen 
unde gehört. 

Aus München, 28. Juli, wird der „F. P. 3.“ 
geschrieben: An unſerem Hofe trifft man heute Vor⸗ 
ehrungen zu einer Reiſe des Königs nach Schwal⸗ 
bach. Wie zur Zeit beſtimmt iſt, wird ſich Se. Ma⸗ 
Jeftät nächſten Samſtag dorthin begeben, um der Kai⸗ 
erin von Rußland einen mehrtägigen Beſuch abzu⸗ 
Hatten, dann aber, ohne München zu berühren, ſich 
nach Hohenſchwangau begeben. Die Reiſe des Kö⸗ 
nigs nach Schwalbach geht wahrſcheinlich über Frank⸗ 
lurt. Bevor Se. k. H. der Großherzog von Weimar 
am em Dienftag hier eintraf, verweilte derſelbe 
Pet age in Augsburg, wo ſich gleichzeitig und in 
demſelben Hotel auch der dieſſeitige Bundestagsge⸗— 
landte, Frh. v. d. Pfordten, befand. Nach München 
am der Großherzog nur um Sr. M. dem König 
einen Beſuch abzuſtatten, denn ſchon geſtern Mittag 
t Se. k. Hoheit wieder abgereiſt, um ſich nach Stutt⸗ 
dart zu begeben. Die Reiſe des Großherzogs an die 
üddeutſche Höfe dürfte unter den dermaligen Verhält- 
"fen in Deutſchland wohl nicht ohne beſondere Ver⸗ 

aſſung unternommen ſein. | 
den Ein Münchener Correſpondent der „A. A. 3.“ 
ementirt heute mit großer Beſtimmtheit die Nach- 
in’ daß der junge König eine mehrjährige Reiſe 
5 das Ausland beabfichtige, und daß für die Dauer 
erſelben eine Regentſchaft eingeſetzt werden ſolle. 
au, Die energiſchen Aeußerungen der öffentlichen Mei- 
dung über die Prügelgeſetzgebung i! Mecklenburg 
ſcheinen Früchte getragen zu haben. Der Großherzog, 
reibt man von dort, der erſt nachträglich von der 
„agweite des Geſetzes unterrichtet wurde, ſtehe ſchon 
al längerer Zeit mit dem Miniſterium auf geſpann⸗ 


pub Fuß, ſo daß Gerüchte über Miniſterkriſis ꝛc. im 


wochen in Schwerin aufhält, die Herren Drechsler 
u Meyer⸗Roſtock. Es ſei eine verbürgte Thatſache, 
505 das Miniſterium auf Befehl des Großherzogs 
ei den verſchiedenen Behörden und Strafanſtalten Gut⸗ 


behrlichkeit eingefordert habe. 


Die erſte ſächſiſche Kammer hat am 28. Juli 


der Präſident hinzu, eine Zeit für dieſe Beſprechung nicht vollen Richtigkeit dieſer Thatſache nicht zu zweifeln. 
beftimmen; er ſetze voraus, daß die Discretion dieſer Be. Wir entnehmen den Schilderungen, welche mehrere 
ſprechung nicht verletzt werde. Demnächſt wurde das Er- Newyorker Blätter von dem Einzuge bringen, noch 
kenntniß des Staatsgerichtshofes gegen den Glasſchleiferſeinige Einzelheiten, die wir in franzöſiſchen Blättern 
Majewski in polniſcher Sprache verleſen, desgleichen die nicht gefunden haben. Der deutſche Club ſteckte die 
bereits in letzter Sitzung verleſene Ausſage des Zeugenſbelgiſche Flagge auf und die Mitglieder begrüßten 
Fauchereur aus Paris. Nach Beendigung dieſer Verleſung den Kaiſer und die Kaiſerin in deutſcher Sprache. 
machten die Rechtsanwälte Holthoff, Lent und Brachvogel Außerdem überreichten kleine Mädchen Olivenzweige 
verſchiedene Bemerkungen gegen die Zeugenausſagen, welche, und andere kleine Gaben. Der Kaiſer trug die me⸗ 
da der Oberſtaatsanwalt ſich die Erklärung hierüber vorbe-⸗xicaniſche Generalsuniform und das Band und die 
hielt, ſpäter zur Erledigung kommen werden. Rechtsanwalt Inſignien eines Großmeiſters des Guadalupe-Or⸗ 
Elven verlas hierauf im Namen der geſammten Vertheidi- dens. Die Kaiſerin trug ein lichtblaues Kleid, eine 
gung einen längeren Antrag, welcher, ſich anſchließend an blaue Mantille und einen einfachen Hut mit wenigen 
das gegen den Glasſchleifer Majewski gefällte Urtheil des Blumen. Dieſe Einfachheit machte den angenehmſten 
Staatsgerichtshofes, abermals die, bereits mehrfach gegen Eindruck und hob die Anmuth ihrer Erſcheinung noch 
die Poſener Polizei-Beamten aufgeſtellten Behauptungen, mehr hervor. An. der Außenſeite des Hauptthores 
bez. Beſchuldigungen enthielt und unter Beweis ſtellte, daß[der Kathedrale befand ſich ein ungeheuerer Triumph— 
die Thätigkeit der Poſener Polizei im Jahre 1858 eine bogen aus natürlichen weißen und rothen Nelken 
provocirende geweſen, daß die Polizei mit dem Londonerfmit der Inſchrift: „Xomilco ſeinem Kaiſer Marimi- 
Revolutionsbund unter dem Namen eines (fingirten) Co-lian I., 11. Juni 1864“. Er war von den Indianern 
mité's in Poſen in Verbindung getreten ſei, denſelben zumſdieſer Stadt bei der Durchfahrt des Kaiſers aufge⸗ 
energiſchen Einſchreiten aufgefordert und ihn um Erlaßſſtellt und auf den Wunſch Sr. Majeſtät in die Haupt⸗ 
von Proclamationen, Abſendungen von Emiſſären uſw. ge- ſtadt gebracht worden. Am 23. gingen fie ohne Ge⸗ 
beten habe. Es werden in dem Antrage ferner die bereitsffolge und zu Fuß aus, um mehrere Kirchen zu be— 


mehrfach hingeſtellten Behauptungen in Betreff der Thä⸗ 
tigkeit des Präſidenten v. Bärenſprung, des Polizeiraths 
Niederſtetter und vieler anderer Beamten der Poſener Po— 
lizei wiederholt und zum Beweiſe für die Wahrheit dieſer 
Behauptungen auf verſchiedene Zeugen, auf Vorlegung von 
Aeten der Regierungen und des Staatsminiſteriums, Vor⸗ 
leſung verſchiedener Schriftſtücke uſw. Bezug genommen. 
Ueber dieſen Antrag erhob ſich eine ſehr lebhafte und ein⸗ 
gehende Discuffion zwiſchen dem Staatsanwalt Mittelſtädt 
und dem Rechtsanwalt Elven, indem der Erſtere gegen die 
Zuläſſigkeit deſſelben energiſchen Proteſt einlegte. Die Dis⸗ 


ſichtigen, da drängte ſich das Volk maſſenweiſe an 
ſie heran, un ihnen die Hände zu küſſen, und als 


einige Perſonen mit Waffen eine Schranke bildeten ie 


und den Kaiſer fragten ob er eine Escorte wünſche, 
erwiderte er, ſeine beſte Eseorte ſei ſein Volk. Uns 
ter den Motto's in altamerikaniſcher Sprache waren 


her ganz gut und da der Bau nach Beendigung der Arbeiten der 
politiſchen Begehungscommiſſion beginnen dürfte, fo wird wohl 
der erſte Spakenſtich unter den glüdlichiten Auſpieien geſchehen 
können. Die Nachricht, daß Heer Hoͤdl zum Betriebs inſpector 
dieſer Bahn beſtellt wurde, wird als unrichtig bezeichnet. 

Eine der letzten Nummern des „Dzien. lit.“ enthielt wie⸗ 
der in fließender Uebertragung mehre Strophen aus Uhlauds 
Gedichten. Edwin P. hat dort die Verſe „Was wecken aus dem 
dem Schlummer mich“ — „Noch einmal ſpielt die Orgel mir“ 
— „Ich will ja nicht zum Garten gehen“ — und „Ich ſchlief 
am Blüthenhügel“ als „Stimmen von den Gräbern“ unter den 
Titeln gan Neirteie „die Leier“, die Nachtigall“ und „der Sän⸗ 
ger“ polniſch bearbeitet. 

„Am 22. Juli iſt in Podzwierzyniee (Bezirk Laneut) 
im Haufe des Grundbeſitzers Leezuar durch Unvorfichtigfeit der im 
Haufe allein zurückgelaſſenen 4 Kinder, von welchen das ͤlteſte 
10 Jahre alt war — Feuer ausgebrochen, welches beim beſtan⸗ 
denen heftigen Winde ſo ſchnell um ſich griff, daß ungeachtet der 
beigeſchafften Rettungsmittel in kurzer Zeit ſowohl dieſes Haus 
als auch noch andere drei Wohnhäuſer ſammt Wirthſchaftsgebäun⸗ 
den ein Raub der Flammen geworden find. Leider iſt hiebei der 
Verluſt eines Menſchenleben zu bedauern, indem das zweijährige 
Kind des Lecznar durch den Rauch erſtickt und verbraunt iſt. Der 
erhobene Schaden belauft ſich auf 8000 fl. öſterr. Währ. 


Handels- und Börſen⸗Nachrichten. 


— Bei der geſtern ſtattgehabten Verloſung der Clary⸗Loſe wur⸗ 
deu folgende größere Treffer gezogen: Nr. 33686 gew. 12.000 fl.; 
100 fl. gewinnen 21555. 5663, 4313, 36524, 29215, 30546, 
28381, 17040, 16976, 17940, 26353, 1511, 33729, 41998, 
er en 28727. Die übrigen gezogenen Treffer gewinnen 

— In der am 1. d. abgehaltenen außerordentlichen Generals 
Berſammlung der Pardubitzer Eiſenbahn⸗Geſellſchaft wurde 
nach einer längeren Debatte der Antrag angenommen: „Die Vers 


euſſion zog ſich bis zur Pauſe, die gegen 12 Uhr eintrat, 


lieum eurſiren. Ja man nenne bereits das neue hin. Der Gerichtshof hat über die Anträge der Vertheidi- ken zu beſteigen.“ — „Faſſet Muth, Mericaner, das 
iniſterium: Hrn. v. Lüßow, der ſich ſeit einigen gung den Beſchluß bis nach Beendigung der Pauſe vorbe- wahre Licht folgt dem finſtern Schatten der Falſch⸗ 


halten. 
Frankreich. 
Paris, 30. Juli. Das „Mémorial Diploma⸗ 
tique“ will wiſſen, daß es bis jetzt noch unentſchieden 


ten über die Prügelſtrafe und deren eventuelle Ent- ſei, ob der Hof in dieſem Jahre wie üblich den Schlußſan.“ 


der ſchönen Jahreszeit in Biarritz verleben wird. Es 
wird für wahrſcheinlich gehalten, daß die Majeſtäten 


ſammlung verbleibe bei dem Beſchluß der letzten Generalver⸗ 
ſammlung die Zahlung des Coupons fo lange zu ſiſtiren, bis der 
Zuſchuß von Seite der Finanz- Verwaltung erfließt, und ermäch⸗ 
tigt außerdem den Verwaltungsrath, alle wie immer gearteten 
Schritte zu thun, um die Rechte der Geſellſchaft zu wahren. 21 

Wien, 1. Auguſt Abends [Czas]. Nordbahn 1850. — Credit⸗ 
Actien 195.——. — 1860er Loſe 96.30. — 1864er Loſe 93.10. 

Paris, 1. Auguſt. Rente 66.35. 

Breslau, 1. Aug. Amtliche Notirungen. Preis für einen 
preuß. Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silbergr. — 5 kr. öfl. W. 


2 Wr : außer Agio: Weißer Weizen von 63 — 76. Gelber 64 — TI, 
heit.“ — „Mexicaner, vom Oſten kommt die Kennt⸗ Roggen 40 — 48. Gerfle 32 — 38. Hafer 30 — 32. Grb⸗ 


niß des Evangeliums, hier hatte ſeine Verfolgungſſen 48 — 57. — Rothe Kleefaat ür einen Bollcentner 
begonnen. Frohlocket aber, denn von Oſten kommt (89 Wiener Pf.) 3 55 14 ir kr. ARerteigiiiger 
jeine Vertheidigung. Betet die göttliche Vorſehung Währ. außer Agio) von 9—131 Thlr. Weiße von 9—16} Thlr. 
2 8 Fer Deubica, 28. Juli. Die heutigen Durchſe e wa⸗ 
Ter Kaiſer und die Kaiſerin haben, be ren in fl. öſterr. W.: Ein Metzen Weizen 2.75 — Roggen 2.— — 
ſchloſſen, die Sprache der Azteken ſich derartig eigen 2 


N f * Gerſte 2.— — Hafer 150 — Erbſen —.— — Bohnen —.— 
zu machen, daß fie keines Dolmetſchers bedürfen, um Hirſe — — — Buchweizen. — — 4 —.— — Erdäpfel 


folgende zu ſehen: „Der alte Thron der Azteken 
harrt Dein, o großer Maximilian“. — „Die reine 
indianiſche Race kann Dir nichts als das Scepter 
Montezuma's bieten.“ — „Komm eo erlauchter Fürſt 
und ſei unſere feſte Stütze in der Religion Jeſu 
Chriſti.“ — Du kommſt, Herr, den Thron der Azte— 


den Vorſchlag der Deputations⸗Majorität: „die An⸗ diesmal eine Reiſe nach Lothringen und dem Elſaßſmit dieſem großen Theile der Bevölkerung ſprechen 60. — 1 Klaſter hartes Holz 7.— — weiches 5.— — Futier⸗ 


Side der Abgeordneten Schreck, die Einführung von unternehmen. — Es wurde heute kein Miniſterrathſzu können. Die Kaiſerin, deren Geburtstag mit ih⸗ 


Schwurgerichten im Königreich Sachſen betreffend, 
12 Zeit auf ſich beruhen zu laſſen“, mit 17 gegen 

Stimmen angenommen. 

Die Berliner „M. 3.“ ſchreibt: Zu Sr. Majeſtät 
dle Könige begibt ſich in den nächſten Tagen ein 
in. reich. Erzherzog von Wien nach Gaſtein, um eine 

| decielle Einladung zum Beſuche des Monarchen an 
Ia Wiener Hof zu überbringen. Während der An⸗ 
teſenheit des Königs in Wien ſoll dort eine großar- 

— — Heerſchau ſtattfinden. Es erhält ſich das Gerücht, 
onach der Kaiſer zum Herbſt einen Gegenbeſuch in 
wäerlin machen wird. — Der Kronprinz geht in den 
Gchſten Tagen nach Stettin, um in dem dortigen 
Ouvernementögebäude für längere Zeit Aufenthalt 
N (dehmen, der nur ab und zu durch den Beſuch der 
A. Familie in Berlin unterbrochen werden ſoll. Im 
Aunvernementsgebäude zu Stettin iſt Alles für die 
ufnahme des Kronprinzen in Bereitſchaft geſetzt. Mö— 
„ Bilder ꝛc. find von hier aus dazu abgegangen. — 
de Kronprinzeſſin iſt der unlängſt zu Weimar ge⸗ 
Nundeten Shakeſpeare⸗Geſellſchaft als Mitglied beige 
noten. — Hr. v. Bismarck iſt nach hier eingegange⸗ 
en Nachrichten in Wien ſo beſchäftigt, daß er nur 
eg ſein Cabinet verläßt. In den letzten Tagen 
Goferirte er auch vielfach mit dem hannover'ſchen 
eſandten. Wenn Hr. v. Bismarck vor Erreichung 
es Zieles, welches den jetzigen Wiener Verhandlun⸗ 
N geſteckt iſt, nach Gaſtein geht, jo geſchieht es nur 
2 Erledi ung dringender Angelegenheiten durch Vor⸗ 
rag bei Sr. Maj. dem Könige, eine Ruͤckkehr nach 
Taen iſt alsdann wahrſcheinlich. — In den letzten 
agen hat ein ungemein lebhafter Depeſchenverkehr 
wiſchen Berlin und Wien ſtattgefunden. Beſonders 
ar dabei der Geh.⸗Rath v. Balan in Anſpruch ge⸗ 


gehalten. Dieſelben ſollen überhaupt bis zur Rück⸗ 
kehr des Kaiſers von Vichy, die für die Mitte näch— 
ſter Woche in Ausſicht ſcheint, ausgeſetzt bleiben. — 
Der Staatsrath hat die Vorlagen adoptirt, welche von 
der Aufhebung der Wuchergeſetze und der Abſchaffung 
der Schuldhaft handeln, und die den betreffenden Sec- 
tionen bereits längere Zeit zu eingehenden Discuſſio— 
nen Veranlaſſung gegeben hatten. — Für heute iſt 
das Hauptereigniß für Paris ein Urtheil des Caſſa— 
tionshofes, welches in dem ſogenannten „Correſpon⸗ 
denten⸗Proceſſe“ das Urtheil des erſten Richters vernich— 
tete und die Sache an einen fernerweit zu beſtimmenden 
Gerichtshof zurückverwies. Die Sache it bekanntlich fol⸗ 
gende: Die Herren Saint Cheron und Clairon hatten in 
verſiegelten Brief-Enveloppen an Provinz-Journale Cor⸗ 
reſpondenzen geſandt, welche fie mit Hülfe einer poly— 
graphiſchen Procedur, 18 bis 20 an der Zahl, zu 
gleicher Zeit angefertigt hatten. Sie waren deshalb 
wegen nicht autoriſirter Publicirung periodiſcher Schrif— 
ten angeklagt und vom erſten Richter zu 1 Monat 
Gefängniß und je 100 Fr. Geldbuße verurtheilt wor- 
den. — Man gibt die Zahl der aus Mexiko dem— 
nächſt nach Frankreich zurückkommenden Truppen auf 
10.000 an. Die Fahrzeuge, auf welchen ſie geholt 
werden ſollen, ſind die Dampf-Transportſchiffe Ar⸗ 
deche, Rhone, Vienne und Ange und 2 Dampffregat- 
ten. Gegen den 5. Auguſt hin ſollen ſie Toulon 
und Breſt verlaſſen, um nach Vera-Cruz zu gehen. 

Der König von Spanien reiſt am 14. Auguſt 
nach Frankreich. Er wird von Marquis von Santa 
Cruz und Herzog von Montezuma begleitet, ſo mel— 
den ſpaniſche Blaͤtter; franzöſiſchen Blättern zufolge 
ſoll aber die Reiſe ſchon in den erſten Auguſttagen 


ſtattfinden. 
Belgien. 


klee —.—. — Der Zentner Heu 1.-- — Ein Zentner Stroh —.70. 
Nadomysl, 25. Juli. Auf dem geſtrigen Markte ſtellten 


rem Aufenthalte in Puebla zuſammenfiel, hat 7000 ſſich die Durchſchnittspreiſe folgend : Ein Metzen Weizen 
Dollars zur Reſtaurirung des Armenſpitals geſchenkt. 25 5 Jer 150 5 . 1.50 — 
Das Volk von Tlaxala beabſichtigt, dem Kaiſer ein —— — Bohnen — — — Erdäpfel —.— — Eine Klafter hartes 
eigenthümlich intereſſantes Geſchenk zu machen: die dels . — weiches — — Ein Zentner Futter⸗Kles 1.50 — 


1 i e Ein Zentner Heu 1.20. — Stroh —.80 kr. öſterr. Währ. 

Porträts der vier Vorſteher der Republik Tlaxala Lemberg, 30. Jul.. W Dukaten 5.41 Geld, 5.46 

zur Zeit der 1 des Cortez in Mexico; für die nt 7 5 5 25 5.43 Beh: * 7 ig 

taijerin iſt ein Bildniß unſerer lieben Frau in Oco⸗ſcher halber Imperial 9.38 G. 9.48 W. — Ruf. Silber ⸗Mu⸗ 

ee eg unf 8 bel ein Stück 1.76 G., 1.78 W. — Ruſſiſcher Papier⸗Rubel ein 

Ä : Stück 1.56 G., 1.58 W. — Preußiſcher Courant⸗Thaler ein Stück 

1.70 G., 1.22 W. — Gal. Pfandbriefe in öſtr. W. ohne Coup. 
— 714 683 ., 75.35 W. — Gal. Pfandbriefe in K.. ohne Coup. 
richten. en | 

RR 3 oup. 74. . 75. .— National⸗Anlehen ohne Coup. 80. 
Local⸗ und Provinzial: Nachrichten. 2446 0 l Karl eutwtge, enable 242.88 @. 
Krakau, den 2. Auguſt Krakauer Cours am 1. Auguft, Altes polniſches Silber 
Schon geſtern hieß es in der Stadt, daß in der Nacht vor⸗ für fl. p. 100 fl. p. 110 verl., 108 bez. — Vollwichtiges neues 
her eine kirchenräuberiſche Hand ſich an dem Muttergottes Silber für fl. p. 100 fl. p. 116 verl., 114 gez. — Poln. Pfaud⸗ 
bilde im Florianerthor vergriffen. Wir finden heute im „Czas“ briefe mit Coupons fl. p. 100 fl. p. 97 verlangt, 96 bez. — 
die Beſtätigung dieſes Gerüchtes. Demſelben zufolge haben die Polu. Banknoten für 100 fl. öſt. W. fl. poln. 433 verl., 426 64. 
Diebe nach Erbrechung der allnächtlich verſchloſſenen Schranken⸗— Ruſſiſche Papierrubel für 100 Rubel fl. öſterr. W. 1563 verl., 
thür das Glas des Bildes zerſchlagen und die (goldene oder ver- 154 bez. — Preuß. oder Vereinsthaler für 100 Thaler fl. oͤſt. W. 
goldete) mit Steinen beſetzte Krone, Korallen von bedeutender 1713 verl., 1693 bez. — Preuß. Cour. für 150 fl. öſt. W. Thaler 
Große, ſonſtigen Zierrath und dort aufgehängte Votivgegenſtände 883 verl., 873 bez. — Neues Silber für 100 fl. öfter. Mähr. 
entwendet. 114 verl., 113 bez. — Vollwicht. öſterr. Rand⸗Dukaten fl. 5.52 
»Die Liebhaber der Garteumuſik können ſich jetzt nicht bekla⸗ verl, 5.42 bez. — Vollwichtige holländ. Dukaten fl. 5.5 1 verl., 
gen. Bald im Schützen-, bald im Tenezyner Garten wird ihnen 5.41 bez. — Mapoleond'ors fl. 9.28 verl., fl. 9.13 bez. — Ruſſiſche 
ſolche auf bekannte ausgezeichnete Art von den Muſikcapellen Imperials fl. 9.52 verl., fl. 9.37 bez. — Galiz. Pfandbriefe nebſt 
„König von Hannover“ und „Graf Mensdorff“ geboten. In der lauf. Coup. in öſterr. W. 751 verl., 741 bez. — Galiz. Pfand⸗ 
Arena wird jetzt allabendlich von der Militärmuſik auch vor den briefe nebſt lauf. Coupons in C.⸗Mze. fi. 794 verl., 783 bez. — 
Brettern geſpielt, außerdem wöchentlich mal auf den Planten Grundentlaſtungs⸗ Obligationen in öftere, Währung fl. 703 verl. 
vor dem Caftno. Auf der entgegengeſetzten Seite derſelben ver- 757 bez. — Actien der Carl Ludwigs + Bahn, ohne Coupons fl. 
ſammelt ſich früh und Abends die Geſellſchaft zahlreich bei der öſterr. Währ. 246 verl., 244 bezahlt. 


Mineralwaſſer-Anſtalt, wo 2 mal täglich die Militärmuſik ausge⸗ SS H ——b——— 


wählte (im ausgehängten Programm bezeichnete) Piecen execulirt. 

Für heute annoncirt Hr. Bernreiter noch ein außergewöhn⸗ Neueſte Nachrichten. 

von dem 2. Huſaren⸗Regiment aus Neuſtadt (Ober ⸗Schleſien) N : 

angekommen, deſſen Vorträge jedenfalls eine Novität und Muſik⸗ Wien, I. Aug. (G. C.) Heute Mittag find die $rie 
11 Geſtern Nachmittags it ein Soldat vom Geniecorps beim Waffenſtillſtand zwiſchen dem k. k. öſterreichiſchen 

Baden in der Weichſel unterhalb Rybaki ertrunken. Seine Leiche und dem k. preußiſchen Bevollmächtigten einerſeits 


Der König der Belger wird feinen Aufenthalt" 


Vor Kurzem brachten wir im Feuilleton einen intereſſanten 


liches Concert. Es iſt hier ein preußiſches Trompetercorps 
fennern Gelegenheit zu intereſſanten Vergleichen bieten werden. denspräliminarien und ein dreimonatlicher 
de eis aun nicht aufgefunden, und dem k. däniſchen andererſeits in dem k. k. Mini⸗ 


openhagen wie als preuß. Vertreter auf der Londo⸗ 


in Vichy der bis jetzt erlan 


gten guten Reſ 


ultate we⸗ Aufſatz des 


Conferenz ſelbſtverſtändlich über mancherlei Be⸗ 


gen bis in den Auguſt verlängern. 


emmen, welcher interimiſtiſch die Geſchäfte des aus⸗ 
artigen Amtes leitet und als früherer Geſandter in 
r 

ehungen zu den Wiener Conferenzverhandlungen die 
vote Auskunft zu geben vermochte. In naheſtehen⸗ 
Pi Kreiſen glaubt man, daß dem Geh.-Rath v. Ba⸗ 


Rußland. 
Der „Dziennik Warsz.“ vom 16. v. M. bringt 
die Beſtätigung der Nachricht, 


3 
W 
U 
K 
de 
N 
10 noch eine glänzende Stellung in der diplomati⸗ 
teen Laufbahn vorbehalten ſei. — Zu den Einzelhei⸗ 
we welche über die jüngſte Bundestagsſitzung bekannt 
(erden, hört man jetzt noch, daß die Debatten ſtel⸗ 
den deife einen ſo heftigen Charakter annahmen, daß 
tät, Präſidial⸗Geſandte Baron v. Kübeck wiederholt 
Dien Ruf um Mäßigung ergehen laſſen mußte. — 
in Gerücht von der Contrahirung einer preuß. An⸗ 
abe mit einem Frankfurter Hauſe Rothſchild) er⸗ 
fü ſich und ſtößt auf geringeren Widerſpruch als 
die bere ähnliche Angaben. Wir haben indeſſen Gründe, 
das, Richtigkeit zu bezweifeln. Weun man als Anhalt 
„für berichtet, daß den Militär⸗Beamten ihr Gehalt 
diterdings in Gold ausgezahlt worden, ſo beweiſt 
es noch nicht, daß das letztere nur aus dem Staats⸗ 
aze gefloſſen und deſſen Beſtand bereits erheblich 
Anſpruch genommen ſei. Dieſe Annahme wird 


ö 

in 
ang von verläſſiger Seite als durchaus irrig bezeichnet. 
Il er Berliner Polen⸗Proceß. Sitzung vom 30. 
Mi, Präfident Büchtemann eröffnet die Sitzung mit der 
lutheilung, daß der Juſtizrath Jerezewski auf feinen An⸗ 
Ri wegen Krankheit von ſeinem Amte als Dolmetſcher 
v unden ſei. In Folge eines Wunſches des Rechtsanwalts 
. Jnneckt hat der Präſident, um dem Angeklagten die Be⸗ 
de chung mit ihren Vertheidigern zu erleichtern, geſtattet, 
95 dieſelben nach Beendigung der heutigen Sitzung zum 
dach der Beſprechung zuſammenbleiben. Er wolle, ſo fügt 


daß an dem vor dasfreprodueirte, iſt auch anderweitig nicht unbeachtet geblieben. Aus 


ſterium des Aeußern unterzeichnet worden. 
Wie die „G. C.“ vernimmt, wird der k. preußi⸗ 

ſche Miniſterpräſident Herr v. Bismarck heute nach 

Gaſtein abreiſen. 
Dresden, 1. Auguſt. 


hieſigen Magiſtratsrathes H. Bernowski über den 
Seiden bau, welcher auf eingehende Weiſe dieſen wichtigen Bes 
triebszweig beſprach und insbeſondere die bisherigen Beſtrebungen 
in dieſer Richtung hier und in Galizien überhaupt erörterte. ie 


Abhandlung, welche die in Czernowitz erſcheinende „Bukowina“ Nachdem dem Abgeor⸗ 


Kriegsgericht geſtellten Kapuzinermönch Max Ta- einer uns aus Biata zugekommenen Zuſchrift erſehen wir, daß dnetenhaus die Erklärung der ſächſiſchen Regierung 


rejwa in Konin am 7. Juli das Todesurtheil durch 
Erhängung vollſtreckt worden iſt. Der Guardian und 
die übrigen 7 Mönche des Kloſters Lgd befinden ſich 
in Unterſuchung bei dem Kriegsgericht in Konin. 

Wie wir in den Correſpondenzen des „Dziennik 
Warsz.“ leſen, werden noch immer den Inf 
zugehörige Waffenpartien in verf 6 
des Landes aufgefunden. 
Leeczycer Kreis hier und da und zu verſchiedenen 
Zeiten in der Erde vergrabene Waffen und Kugeln, 
außerdem 10 Pferde und in dem herrſchaftlichen 
Walde vom Tomkowo (Lipno) ebenfalls eine anſehn⸗ 
liche Zahl von Waffen. 

Amerika. 
Newyorker Blätter bringen ausfuͤhrliche Berichte 


über den Cinzug Ihrer mexicaniſchen Majeſtä⸗ſin Folge der Differenz die Verbindung mit dem Pontus nicht Frankfurt den Auftrag gegeben, 


ten in ihre Staaten und in die Hauptſtadt Meri⸗ 
co's, die alle darin übereinſtimmen, daß die Bevöl⸗ 
kerung ihr neues Herrſcherpaar mit großem und ums 
verfälschte Enthuſiasmus aufgenommen hat. Man 
iſt gewohnt, daß die nordamerieaniſche Preſſe die 
neue Ordnung in Merieo nicht mit freundlichem 
Auge anſieht; wenn alſo von ihrer Seite die Beſtä⸗ 


; urgentenſeinen lobende Anerkennung g 0 
chiedenen Gegendenſ Herrn, fo viel wir wiſſen, noch ſich mit der Seidenraupenzucht 
So entdeckte man in dem! Beſchaͤftigenden dürfte die Mittheilung von Nutzen und erwünſcht 


wenn auch Weſtgalizien ſich noch keines beſonderen Seidenbauver⸗ 
eines erfreut, doch von verſchiedenen Seiten mit regem Eifer da⸗ 
hin gearbeitet wird, ein fo Iucratives und gemeinnütziges Unter⸗ 
nehmen in's Leben zu rufen. So hat es H. Joſeph Klein in 
Biaka durch Zjährige Bemühungen dahin gebracht, daß nahezu an 
20,000 Maulbeerbäume gepflanzt worden find. Die gewonnene 
Seide hat, wie uns N wird, bei den auswärtigen Ver⸗ 
efunden. Für andere neben oberwähnten 


in der letzten Bundestagsſitzung mitgetheilt worden, 
beſchloß jene folgende Reſolution: Die Beſetzung 
Rendsburgs durch die preußiſchen Truppen iſt eine 
Verletzung der Rechte des deutſchen Bundes und eine 
Hintanſepung der Ehre der Bundestruppen, deshalb 
beſchließt das Haus Proteſt einzulegen gegen dieſe 
durch einen der Staaten des deutſchen Bundes verübte 
Gewaltthat. 


fein, daß mit 1. Auguſt d. J. das Abhaſpeln der Seidencocons ii 8 ? i ier. 3.“ 
— nd Chwalla'ſchen patentirten Haspel durch eine bei 9. Klein München . Faser D 5 min ers 1 5 
beſchäfti a 2 ie legt beſagt: Die Baieriſche Regierung erkennt in der 
ſchäftigte Italienerin beginnt und mit y dar October ſchließt. 2 
„Wie verlautet, hat die Leitung der Lemberg Czernowitz Beſezung von Rendsburg einen Schritt, der die 
Bahn Veranſtaltung getroffen, daß die Differenz, welche zwifchen Würde und Oberhoheit des Bundes ſchwer verletzte 
ber zw 2 — Pier ka = — und ein ſehr drohliches 5 für die Selbſtſtän⸗ 
er Czernowitzer Bahn an die moldauiſche eth⸗Suczawa) be⸗ d; ; 

steht, 2% % Fortführung der öfterreichiichen Bahn an das digkeit der kleineren Bundes taaten iſt. Die 1 1 
ſchwarze Meer keinen nachtheiligen Einfluß übe. Für den Fall als Regierung hat deshalb ihrem W te 
aß er die sofortige 


Zurückziehung der preußiſchen Truppen aus Rends⸗ 


ven ; — —.— — Galaez 8 konnte, fo u” 
ereits dur nterhandlung mit der ruſſiſchen Regierung der Weg b erlange 
nach dem ſchwarzen Meere über Od t. Di iſche Mer urg v ge. h 5 j 
gierung baut bereits Eine Bahn . 0 W die ß Lübeck „ 30. Juli. Der Großfürſt Conſtantin 
Abſich der Lemberg⸗Gzernowitzer Bahnleltung geht dahin, eine iſt mit feinem Sohne Nicolaus nach Thüringen, der 
Zweigbahn von dieſer Linie nach Czernowitz zu führen. Jeden⸗ Sohn des Kaiſers, Alexis, nach Schwalbach abgereiſt. 


ls wird alſo die Bahn nicht in Czernowitz ſtecken bleiben, O ? 65 1 
3 den nothwendigen Fates den Ausweg naß un Die beiden jungen ehe 


ichwarzen Meere finden. Höchſt wahrſcheinlich iſt es jedoch, daß die werden zu Ende der nä 


tigung anderweitiger Meldungen von dem begeiſtertem 
Empfange kommt, welcher den neuen Souveränen 
ſeitens ihres Volkes geworden, jo iſt wohl an der 


i des Anſchluſſes an die moldauiſche Bahn beho⸗ zurückerwartet, woſe iſche Uebungsgeſchwa⸗ 
. und der Czernowitzer Bahn die — — 8 „ woſeldſt das muffiil segeſch 
zwei Bahnen, welche zwei verſchiedenen Richtungen des pontiſchen 
Handels dienen werden. Die Ausſichten für dieſe Bahn find das 


der inzwiſchen verbleibt. 
Derantwortlicer Redacteur; Dr. A. Boczer 


‘ 
1 


o . lt 2 Bien N 2 2 1 2 2 1 
> int Sbl att. Gegend ferne zu halten, wurde der bewährte Wohlthätig-/ktoby przed poczeciem takowej wadyum w ilosei Wiener Börse -Bericht 


keitsſinn des Landes in Anſpruch genommen und eine 10% ceny fiskalnej nie ziozyl. 


\ ; 
Gar Sammlung milder Beiträge eingeleitet. Od c. k. wladzy obwodowej. | offentl + — id 
Nr. 19110, Kundmachung. (799. 13) Solche Beiträge können bei den Kreis- und Bezirks⸗ Tarnöw dnia 17 Lipea 1864 | A. Des Slaales Seid Wa 
Im Monate: Juni der Geſundheitsſtand in Vorſtänden, dann in Lemberg und Krakau bei den betreffen ; - | Ju Der. W. zu 3% für 100 . e des 
Krakau ein ünft get epbemiſche 5 nfheiten Höhen nicht ee e e . — wo = ſo⸗ A 5 Aus dem ae e bee 0 * a 
h 7 eich an den and in em eleitet und von N. 407. ieitati 8 Und: 3. 1. ! — Juli 75 80.85 
. n Eg. | desen unter Mitwirkung eines Comites welches aus mit e e 0 . get Jahre 1851, Ser K. 10 8% 15 108 in 
8 hierortigen Heilanſtalten wurden 524 Kranke den Verhältniſſen und Bedürfnifjen der beſchädigten Gegenden Vom Tarnower k. k. Kreisgerichts⸗Präſidium wird be Metalliques zu 5% für 100 l. 271 * ei 
dae Si e an. ar 8 betrauten Perſonen beſteht — der Beſtimmung zugeführt se a 5 9 10 1 Fa e eee nn Bi 64.20 
; von 4 Wiener Ellen Zwilli ie⸗ mit Berloſung v. J. 1839 für 100 fl. F 
weiterer Heilpflege verblieben. a k. k. galiziſchen Statthalterei-Präfidium ner Ellen Leinwand, 982 ½ W. Ellen Strobſack. 5 „ 1854 für 100 1. 19075 * 
Im Verlaufe des vorbenannten Monates ſind in Kra-“ Lemberg, am 21. Juni 1864 Leinwand, 101 Paar Schnürſchuhen, 101 Paar Pramienſcheine vom Jahre 1864 1860 für 100 fl. 98.80 99 — 
kau und in den hieher eingepfarrten Gemeinden 116 Per- 8 j Obwi ul. Sohlen zum Doppeln der Schnürſchuhe und 6 Paar ne — * 2 8 — 93.20 
ſonen geſterben. .. .,_ Weszezenie. Pantoffenn sammt Anfertigung der für. die Gefan⸗ Gomo -hentenſcheine zu 42 1. anstr.. 12.50 18— 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. W skutek oberwania sig chmury dnia 10 b. m. genen präliminirten Montoursjorten; B. er Mronſan 
Krakau, 26. Juli 1864. W e N nne en 2. von 184 Wiener Pf. Stearinkerzen, 202, W. Pf. „on Rieder ihn. 
Te — — i wylöwu Sanu, Wiaru, Lubaczöwki, Szkla i Wiszni Unſchlittkerzen, 622 Wien. Pfund Lampensl, 5110 ee ee e — 8.— 89.— 
CCCCCCCCC%%%/%%// / ̃ 13 B.Glm Sammeln eälkaı But tmh,. 3 > dr 3 
In der zweiten Hälfte des Monats Juni l. J. wur Przemysl, Mosciska, Nizankowice, Radymno, Jaro- Sampendochten, 74 W. Pfund Schweinfett mit Kno- oon Steiermark zu 5% für 100 . „ 
den im Lemberger Verwaltungsgebiethe 10 Seuchenorte staw i Sienia cs. u 10% i chenmark und Kienruß, 271 ½ W. Pfd. ordinäre von e a Fa Aer chen 
mit noch vorkommendem rinderpeſtkrankem Hornvieh und W pomecie radymienskim duia 13, b. m. bylo Seife und 2 W.-Pfd. Wachskerzen; von Ungarn — fur 180 N Be — 89. — 
zwar: Cikorya, Folwarki wielkie im Zloczower; Ku- pod wodg jeszeze 20 miejscowofei; zasiewy sg] 3. von 1 Rieß Großkanzlei-Maſchinenpapier, 90 Rieß von Temeſer Banat zu 5% für 100 l. 23.50 * 
kizöw, Wolswin, Jastraębica, Zawonie, Udnow, Pra wie calkiem zniszezone, ngdza dotknietych tem! Kleinkanzlei⸗Maſchinenpapier, 110 Rieß Kleinconcept- von D und Slavonien zu 5% für 100 fl. 75.25 706.25 
Wielkie Mosty und Kupiczwola im Zötkiewer endlich niesaczesciem er nader wielka. on Maſchinenpapier 15 Rieß Groß⸗Büttenconeeptpapier, von Saensagen I 57 ii * 314819 26.80 
Dubowee im Tatnopoler Kreiſe mit 35 peſtkranken Aby t6j nedzy ulzyé przynajmniej w caesci i 1 Rieß Median⸗Maſchinenpapier, 4 Rieß Groß⸗Pack⸗ von Bukowina zu 5% für 100 fl ee SE 72.76 
Hornviehſtücken ausgewieſen; während in den 5 andern Drt- powstrzymac niedostatek zagrazajgcy okolicom na- papier, 30 W.⸗Pf. Spagat, 170 Bund Federkiele, 30 Ketten Gr. e, Fern 
ſchaften, wo die Obſervationsperlode noch nicht beendet iſt, wiedzonvm wylewem, c. k. Namiestnictwo odzywa W.-Pfd.Siegellad, 6 Stück große Schachteln Zünd- ſder Nationalbanf . . ..... . N i 784. 
kein peſtkrankes Thier mehr vorkam. sie do dobroczynnosci kraju i zarzadza zbieranie hölzchen, 10 W. Ellen Packleinwand, 1000 Wien Ellen der 8 für Handel und Gewerbe zu N ; 
Dieſe Mittheilung der k. k. Statthalterei in Lembergſdobr oezynnych ofiar. Rebſchuüre, 60 Schock Oblaten, 130 Halbe Dinte, Andes Woran Gele nn nes. 19490 195.10 
wird zur Allgehteinen Kenntniß gebracht. N Oflary takie moga bye skladane u przelozonych 20 Loth ſchwarzgelbe Schnürl, 6 Dutzend Bleiſtifte, der Kaiſ. Ferd. Nordbahn in en — fl. ö. W. 616.— 618.— 
Von der k. k. Statthalterei⸗Commiſſion. obwodöw i powiatöw, tudziez; we Lwowie i Kra- und 3 Dutzend Rothſtifte; der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft * 6M. eee 
Kralau, 215 Juli 1864. kowie u przeloZonych Magistratöw, zkgd niezwto- 5, von 146 Wiener Ztnr. Kornlagerſtrohes; aber 500 Fr. „ „ „ made: ©... 198.— 19860 
mere eee  (eznie: bedg Przestane do przelozonego obwodu 5. der Schmiedearbeiten für das k.g. Gefangenhaus; ur ei Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. FHM. 130.50 13.— 
N. 12229. EC'᷑diet. a (745. 30/0 Przemyslu, ktöry obröei je na cel praeznaczony 6. verſchiedener Requiſiten und Hauserforderniſſe für das er Süd⸗nordd. Verbind.⸗B. zu 200 fl. CM. 121.75 122.25 


r Theisb. zu 200 fl. CM. mit 140 fl. (70%) Einz. 147.— 147.— 
vereinigten ſüdöſter. lomb.⸗ven. und Ceutr.⸗ital. 
Eiſenbahn zu 200 fl. öſtr. W. oer 500 Fr. . 242.50 243.50 


8 de 
z wspöldzialaniem komitetu ziozonego 2 osöb k.g. Gefangenhaus, endlich de 
obznajmionych 2 stosunkami i potrzebami okolie| 7. des Raſirens und Haarſchneidens der Gefangenen — 


— 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, daß über Anſuchen des Johann Gorgon 


der Gonkurs über das geſammte wo immer befindliche kleska ‚dotknigtych. | auf das Verw.⸗Jahr 1865 und für jede dieſer Un- der galiz Karl Ludwigs Bahn zu 200 f. Em. 244.50 244.75 
liche, fowie über, das 3 Ir ee ee Pe 2 & k. ‚Prezydyum Namiestnictwa. ö ternehmungen abgeſondert am 5. September 1864 * ie , e u 
jurisdietionsnorm vom 20. November 1852 N. 251 R. Lwöw, 21 Üzerwen 1864. Fi und den folgenden Tagen um 9 uhr Früh eineloes Jer elend in inen zu 590 f. 6. 8— 284 — 
G. Bl. verbindet, allenfalls befindliche unbewegliche Ver- L. 2815. E d iu} N 0758 4. 2•3) Lieitation in dem Kreisgerichtsgebäude abgehalten — Biene Kettenbrücke zu 500 fl. MW. —.— 378. 
mögen des Stiniefaus Cwakosinski Schneidermeiſter aus Inde t. f werden wird. Sac e e een eee 

Krakau hiemit eröffnet wird. Ces. kr. Urzad powiatowy jako Sad w Nowym Das Vadium beträgt für die Unternehmung! der briv, böhmiſchen Weſtbahn zu 200 fl. 8. W. 184.76 au 

Es werden demnach mittelſt des gegenwärtigen Edictes Targu zawiadamia niniejszym edyktem p. Jözefa u I. 184 fl. Öfterr. Währ. Pfandbriefe 

alle, welche an den Verſchuldeten eine Forderung zu ſtellen Reichersdorfera 2 miejsca pobytu i zycia niewia- „ 2. 54, „ 3 10jahrig zu 5% für 100 fl. . 102.25 102.50 
haben, aufgefordert, ihre auf was immer für einem Rechts; domego, iw razie jego smierci jego spadkobier- 1008. 80 „ „ 1 ber 98 CMze verlosbar zu 5% für 100 fl. 91.— 91.50 
titel ſich gründenden Anſprüche bis zum 10. Septemberſcaw 2 imienia, Nazwiska, miejsca pobytu i 2) cia 4 12 . auf en vertan "ide tale wel 
1864 mittelit einer Klage wider den zum Vertreter diejeriniewiadomwych, Ze przeciw p. Jözefie Tyziüskich, p. 5, 245 ’ Galiz. Gredit -Anftalt Für. W. 1 2 1— ey s 70 54.10 
Concursmaſſa ernannten Landesadvokaten Dr. Geissler, Krystynie Marchefkay, Kasprowi i Jadwidze Zub- „ 6. 14 „ " „ N ff v ne E J nun 
welchem der Landes⸗Adv. Dr. Schönborn ſubſtituirt wird, kom mal2onkom 2 Nowegotargu p. J6zefowi Rei- rt ah S x der bod Malt für Haudel und Gewerbe zu 

anzumelden, widrigeng ſie von dem vorhandenen und demſchersdorferowi o zaplacenie kwoty 440 zir. m. k. und zwar im Baren oder in geſetzlich geſtatteten, curd- f. öſtr. W 29.50 129.75 


mäßig doch nicht über den Nominalwerth zu berechnenden Toner Dampfic-Gejelligat A1 CM. . 86,50 87.50 


etwa zuwachſenden Vermögen, ſoweit ſolches durch -dielezyli F. W. a. a i i „Anlei 
zuwach enden Vermögen, ſoweit ſolches durch die zyli 462 zir. W. a. 4 p. u. pp. Rudolf i Leon s oder 40% öffentlichen Obligationen. rieſter Stadt Anleihe zu 105 fl. 104 106.— 


ſich meldenden Gläubiger erſchöpft ſein wird, ohne Rücksicht Marchefgay 1 p. Paulina Pallan — pozew de praes. g kun ieee ee eee eee A 
auf ein allenfälliges Eigenthums⸗ oder Pfandrecht zu einem 28 Ei = b. do J. 2815 w 1 1 0 a ie N Zu dieſer Licitation werden Unternehmungsluſtige mit e Ofen = 40 fl. Si Wii nus 2855 8 
Maſſagut und ohne Rückſicht auf ein ihnen zuſtehendes nin termin do ustnéf rozprawy na dzien 30 Sier- dem eingeladen, daß fir die Bedingniſſe biergerichts emen e e ee ee 
Compenſationstecht abgewieſen, und in letzterem Falle p nia r. b. o godz. 9 rano w tutejszym Sadzie hen können, und daß auch ſchriftliche, den Bedingniſſen Palſfy > 4 8 a 1856 31.50 
zur Abtragung ihrer gegenſeitigen Schuld an die Maſſa wWyzuaczony zostat — wniesli. entſprechende und vorſchriftsmäßig eingereichte Offerten vor Clary zu 40 fl. 2280 28 — 
angehalten werden würden. gr Gay miejsce pobytu p. Jözefa Reichersdorfera während der Lieitation der Licitationd-Gommiflion über St. Wenoie au 20 27.50 28. 

Zum, einftweiligen, Concursmaſſaverwalter wird Alexan⸗ nie jest wiadome, praeto w celu zastgpowania po- geben weinen kene, * n 1 155 4 „ 18.76 19 — 
der Ziem 1 ernannt. zwanego lub w razie jego smierci tego sukceso- eee ein k. Kreisgerichtes. Keglevich zu 10 . 18 


Wechſel. 3 Monate. 

. Bank (Platz.) Sconte 

Augsburg, für 100 fl. ſüddeutſcher W ihr. 4% 99.40 96.40 
Frankfurt a. M., für 100 fl. ſüddeut. Währ. 34% . 96.60 96.70 


Zur Beſtätigung desſelben oder zur Wahl eines ander 
ien Verwalters ſowie zur Wahl eines Gläubigerausſchuſſes 
wie auch zur Feſtſtellung der Art der Vermögensverwal⸗ 


row z imienia, nazwiska, pobytu i 2ycia niewiado- 


mych na ich koszt i niebezpieezehstwo c. k. Notaryu- 
sza p. Karola Hosza zastebeg ustaniawia sig, 2 Ktö- 


— — —— —— wüüUẽ — . — 


tung und an Verglecheverſuche werden die Gläubiger rym nadmieniony spr wediug sadowego postgpo- Nr. 36591. Kundmachung. (782. 2-3) Hamburg, für 10 M B. 4% . . 85.50 85 60 
zur Tagfahtt auf den 14. September 1864 um 100wania przeprowadzony bedzie, . i b London, für 10 Pf. Sterl. 6% . 1414.25 11430 
Uhr Vormittags vorgeladen mit dem Beifügen, daß die Poleca sig zatem niniejszym edyktem Jözefowi Bei der am 19. Juli d. J. in Lemberg vorgenom- Baris, für 100 Frans 8% „ „„ 430 4533 
nicht Erſcheinenden als der Wahl der Mehrheit der Er⸗ menen Looſeziehung aus der Stiftung des Vincenz Kodzia Fours der Geldſorten. g 


Reichersdorferowi albo jege spadkobiercom aby 


Poninski zur Unterſtützung dürftiger, Handwerksgeſellen, W Letzter Cours 


ſchienenen beitretend erachtet werden würden. w zw: Oznaczonym dzasie albo sami stanęli, lub h fl. 
Krakau, am 12. Juli 1864. teꝛ * ee wyznaczonemu Es MSN "x ame Theil eee Kaiserliche Münz- Dufaten 5 48 — 3 47g 5 40 
— E dy kt. udzielili, lub innego obrohicg sobie obrali, 1 o tem Julian Lar eee een f . 0m oe ee e 
8 J ue e N a kich Julian Langer, Schneidergeſelle, 1830 in Lubaczow ge⸗ Krone n — — — 15 15 85 
Ces; kröl. Sad krajowy Krakowski oglasza ni- Sadowi doniesli, Wueste i 5 y wszystkich mo- boren, r. k. 20 Fraueſtücke 922 - -— 920 9% 
niejsem, 12 ua fadanie Jag Gorgona konkurs na gebunch do obrouy en am Die zweite Prämie von 469 fl. 60 fr. eee ee 
ee 9 0 75 


w razie bowiem przeciwnyMm Wy nikle u zaniedba- Stanislaus Pyzihski 1828 zu Lysakow, Tarnower Krei- 


ſes geboren, r. k., Schuſtergeſelle. 
Die dritte Prämie von 383 fl. 68 kr. 
Marein Dziadosz, 1833 in Lemberg geboren, r. k., 
Schneidergeſelle, endlich: 
Die vierte Prämie von 287 fl. 77 kr. ans 
Vincenz Burkowski, 1815 zu Rowosiölta geboren, r. , en . 258 D las r 30 Min Nachm. 
Schneidergeſelle — gezogen. Preußen und nach Warf gan 8 Uhr Bormictags; — nach 
Was ſtatutengemäß zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. und bis Grauica (über Na 8 ar 
Von der k. k. galiz. Statthalterei. 
Lemberg, 20. Juli 1864. 


Obwieszczenie. 


Przy przedsiewzietem na dniu 19 Lipca b. r.|von Lemberg ind Frakaus Uhr 20 Min. Abende und 5 Uh. 
ft 


= 1 ee gdziekolwiek sig zmajdujach, 
udzieZ# na nieruchomy w-tych krajach koronnych, a b 
gdzie ustawa o eee le d. 20 Lite: C. k. Urzgd Be Jako Sad. 
pada 1852, N. 152 D. PP. obowigzuje, znajdujgey sie Nowytarg, 11 Lipca 1863. 
majgtek Stanistawa Cwalosiiskiego krawca 2 Kra- RER er 
kowa otworzony zostal. 

Waywa sie pr2eto'wszystkich, ktörzy sobie do 
tej upadtosci jakiekolwiek pretensye roszc29, aby 
takowe najdalej do dnia 10 WrZeSnia 1864 r. 
pozwem przeeiw zastęepey upadtosci Adw. Dr. Geiss- 
lerowisiktöremu sig dw. Dra. Schönborna za sub- ſſiche Lieitationen im Tarnower Magiſtratsgebäude werden 
stytuta dodajei — glosili, * Przeciwnym bowiem abgehalten werden. 
razie od teraz do téj masy nalezgcego, jakote2 na 1. am 16. Auguſt 1864 die Branntweinpropination Fis⸗ 
przysztuté dortnkowej: przybyé mogacego majatku-calpreis 38.666 fl. 68 kr. nebſt 525 fl. öſtr. Währ. für 
o ile takowy przez zglaszajgcych sig wierzycieliſdie Branntwein Niederlage. we Lwowie ciggnieniu losöow z fundacyi Win- u 
wyezerpnigtym zostanie, Wykluezeni bedg, u to bea 9 am 17. Auguſt 1864 die Metbpropination Fiseal⸗ centego Lodzia Ponitiskiego, dla wspierania ubo- Krakau von Wien Ati Min. Früh, 7 
wzgledu va mozliwe prawo wiasnosei, zastawu lub Preis 2.517 fl. 70 kr. öſt. Währ. gich czeladnikow rzemieslniczych mieli 306 kom-|in Abends; — von Breslau 9 Uhr 45 Min Feu, 1 5 
kompenzacyi a nawet'w takim.razie do zaptacenia Im Falle eines ungünstigen Ergebniſſes dieſer zweiten petentöw udzial i wyeiggneli: Min. Abends; — von Warſcha u 9 Uhr 45 Min. Fr äh: — 

1 : . x N P d 182 remie 585 Ar. 52 c. don Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 (ihr 27 Minn: 
Lieitation wird eine dritte Lielitation ad 1 am 29. Auguſt 2 0 9 05 Abends; — von Lemberg 6 Uhr 15 Min. Früh, 2 
1864 ad 2 am 30. Auguſt 1864 abgehalten werden. Julian Langer, czeladnik krawiecki, urodzony 1830 5 Bain Methan; den € RA er 

Lieitationsluſtige haben fih mit dem 10% Vadium r. W Lubaczowie, rz. k. religii. in Lemberg von Krakau o Urs Nin. Weiß, 9 Uhr 40 2 
zu verſehen. 2g 4 premig 479 zir. 60 c. nuten Abends. ni 
Von der k. k. Kreisbehörde. Stanistaw Pyzitski, Wan 1828 r. w Eysako··¶ͤñ —2 ——...— 

i owskiego „ k. Sr 2 
wie, obwodu Tarn go, rz. k. religii, Theater-Anzeige. 


Tarnow am 17. Juli 1864. 0 1 
czeladnik szewski. / 15 
Heute Dienftag den 2. Auguft 1864. 


Obwieszezenie. Zeig premig 383 zr. 68 c. 
C. k. Wiadza obwodowa podaje niniejszem do Marein Dziadosz, W r. 1833 we Lwowie urodzony, 

zum Vortheile des Theater- Secretars 

ANTON S 6 L D 


powszechnej wiadomosci, 2e . nastepujacych ter- obrz. tac., ezeladnik krawiecki, nakoniec 

minach odbedzie sie druga licytacya 1 celu .wy- Ata premig287 Ar. 77 e. 

dzierzawienia propinacyi miasta Tarnowa na cas Wincent) Burkowski, roku 1815 w Nowosiölce zum erſten Male: 

od 1. listopada 1864 po koniee roku 1867 y tu- urodzony, obrz. lac., czeladnik krawiecki. 

achung. (765. 3) tejszym ratuszu, mianowicie: Co sie podlug statutöw do ogölne) podaje wia- Krakau ei Nacht, 
Neues Volksſtück in 3 Abth. mit 8 Bildern und Geſang. 

. Vorſtellung im Stadt. Theater. 
Meteoroſogiſche Beobachtungen. 11 


— — — ?.. 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge N 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres 


N. 6891. Ankündigung. (801. 1-3) 

Von der k. k. Kreisbehörde wird zur allgemeinen Kennt ⸗ 
niß gebracht, daß Behufs der Verpachtung der Tarnower 
ſtädtiſchen Propination für die Zeit vom I. November 1864 
bis Ende December 1867 au nachfolgenden Tagen öffent⸗ 


t In Folge des am 10. d. M. im Prze f f 5 1 i »Wwöd- j 
F 0 „N. mosler Kreiſe“ J. dnia 16 sierpnia 1864 na propinache W domosci. 
br de nenen be Sa Regengiffe = czang, cena wywolania zir. — — — 68 * — 
er He a Dan, Wiar, Lubacz lr. 525 walutg austr. za skla 
und Wisznia wurden weite Stecken 8 Szklo walutg, opröez' zir. 525 waluta a. 


Przemysl, ‚Moseiskä, Nizankowicd; Baan, Jer. 2. duia 17 sierpnia 1864 na proponicyg mio- 


2 C. k. galic. Namiestuictwa. 
Lwöw, 20 Lipca 1864. 


- — [0 F. — — 


slau. Sieniawa unter Waſſer geſetztt 8 ia zir. 2.517 cent. 70 walut „| Yarom.-Höhe| Temperatur Relative ich. 3 . 1 Nee er 
Im Mudymnoer Bezirke ſtanden au as d. rech 2 ech Kirn "1.12 in Parts, Linie“ „ nach Feuchtigkeit eee —.— rg, eau berzagss 
Ortſchaften unter Waſſer, die Feldfrüchte find faft zan. W. razie nieodpowiednego skutku tychze lie- es fe fo. Reaum. red. Reaumur | der Luft ven Köäher € e et ar hun 1 5 
lich zu Grunde gerichtet, das Elend der von nn Heim. taeyi odbedzie sig trzecia licytacya co do 1 dnia 12 334 4202 Du e RE nei — — 
geſuchten groß. Um das Elend wenigſtens theilweiſe zu 29 Sierpnia, co do 2. dnia 30. sierpnia r. b. F Süd⸗Weſt fil Abends Blitze Hr ＋2² 5 
lindern und den drohenden Nothſtand der heimgeſuchten o ABeytacyi rzypuszezony nie będzie, ei 6 29 | 13.0 | 91 Süd⸗Weſ ſchwach. 2 


